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Die Ztnrmtage im Westen.
lluaufhaltsames VorwärLsdringen.

Der Weltkrieg.
militärischer Seite wird

 ̂ öroße Schlacht dauert an. Die Kämpfer 
vielen Stellen den verzweifelten 

loerstand der lavier kämvienden Enaländer.^. "br>lano der tapfer kämpfenden Engländer. 
, ^enangriffe verbluten im Feuer der

E lch en  Infanterie und Artillerie. Durch 
ln» Gelände folgen die deutschen Kö­

nnen auf allen Wegen der flüchtenden 
l^ p p e. Mit einem Schlage sind die in jahre- 

Stellungskrieg erstarrten Maffen plötz- 
v ?  elektrisiert. Der ganze Vormarsch vollzieht 

tn musterhafter Ruhe und Ordnung. Jetzt 
den Deutschen ihre langjährige Frie- 

, „Überziehung und ihre praktische Erfahrung 
Nichts überrascht Führer und Truppe. 

> die durch den Winter Masurens, durch das
nwegsame Rußland und die Gletscher der 

- !^en drangen, kennen kein Hindernis. Über 
7 / Es 2vb erhaben find die Leistungen der 
verbündeten österreichisch-ungarischen und deut- 
I^en Artillerien. Die deutsche Infanterie 
d- ' daß auch die schweren Batterien ihr auf^ "' -o vle ilywerea -ounerien lyr aus
. "r Fuße folgen. S ie  kann sich felsenfest aus 

e Schwesterwaffe verlassen 
Psronne n- Kaum war

onne genommen, als sie in dröhnendem 
< *^pp auffuhr, abprotzte und ihr todbringen-

F^uer auf die vollgedrängten westlichen 
 ̂ ^äugsstrcchen des abziehenden Gegners rich- 

n: r-- ^st^iere und Mannschaften kennen das 
eiande, vertraut find ihnen die Namen der 

2°hen. Kanäle, Teiche und Flüsse; sie kennen 
re Beobachtungspunkte aus früheren Kämpfen, 

> e grüßen die Wahlstatt wie altbekanntes Ma-
^vergelände.- Die Truppe wird nicht müde,
^.kästet an Wegen, schläft auf freiem Felde 
,, Sieht voller Eiegesfreude und Sieges- 
Aversicht von Kampf zu Kampf. Nebel,
PUloerdampf und Gasschwaden, die am ersten
n ganzen Armeefront lasteten,

Egen zunächst keinen Überblick über die ge
?^chte Beute gewinnen; als aber am nächsten 

Morgen die zweite Stellung überschritten war, 
.Ehrten sich die Anzeichen des Rückzuges.

hatten die Engländer in der Nacht ver- 
^Ht, ihre Artillerie zurückzuziehen; allein ein 
Aoßer Teil der Batterien war doch liegen ge­

geben. Auf den Straßen sah man einzelne 
^dergebrochene Fahrzeuge umgestürzt, Muni-

aswagen, Bagagen und Bagagenkarrem 
^ ^ L k ld  eines überstürzten Rückzuges ver-
 ̂ ^  sich erheblich nach Überwindung der
"tten Stellung. Hier standen die Marine-

^  Eisenbahngeschütze, hier lagen alle die zahl­
e n  Depots und Magazine. So rasch ging der 
Arische Rückzug vor sich, daß die Engländer 

hier lagernden großen Vorräte nur zum 
^ n g e n  Teil zurückfuhren, ja nicht einmal 
oErstoren konnten. Die großen Munitions- 

voll mit Artillerie-Geschossen, mit Lau- 
' vden von Schüssen, Infanterie-Munition und 
Handgranaten, erinnerten in der llnversehrt- 

in der die Deutschen sie antrafen, an den 
^ienischen Feldzug. I n  den bei der deutschen 
^egfried-Vewegung im Frühjahr 1917 zer­
r t e n  Dörfern hatten sich die Engländer leid- 

eingerichtet. Ein Teil der Häuser war 
leder ausgebessert worden. Im  übrigen 

^tten sie Baracken und Feldlager gebaut. Ein 
^ b er  Teil von ihnen bestand aus Wellblech 

Nd rvar daher bei der Eile, mit welcher die 
Islä n d er  abzogen, nicht zerstörbar. Aber 

die Holzbaracken und Zelte waren nur 
Abteil in Brand gesetzt. Hier fanden die 
putschen erhebliche Vorräte an Konserven und 
N b r o t ,  an Marmelade, Wein und Tabak, 
fahrend die Heimat nach den übereinstimmen- 

Aussagen der Gefangenen darbt, war das 
Peer reichlich mit Vorräten versehen, die sich 
M  die deutschen Soldaten als Lohn ihrer 
Pützen gutschmecken lassen. An anderen

Tuchen und Stiefeln erbeutet, auch Lederzeug 
und Geschirre, sehr viel Gummistiefel, wie 
überhaupt die Beute an Gummi in Form von 
Stiefeln, Decken und Umhängen einen großen 
Posten darstellt. Bon erheblicher Bedeutung 
vor allem für die Verfolgung ist das sehr gut 
ausgebaute Feldbahnnetz, das die Engländer 
angelegt hatten. Am dritten Tage mehrte sich 
die Beute noch durch die Batterien, die durch 
rasch herangeführte Maschinengewehre bewe­
gungsunfähig gemacht und mitsamt der Be­
spannung genommen wurden. Dazu kommen 
die Tanks, die die Engländer zum Angriff ein­
setzten und die zahlreich zerschossen liegen 
blieben. Der Eesamteindruck nach drei Tagen 
der Schlacht ist der, daß die bisherigen Kämpfe 
den Engländern bereits einen derartigen Ma- 
terialverlust gekostet haben, daß ihn auch die 
amerikanische Hilfe nicht so leicht aus­
gleichen kann.

Des Kaisers Siegesmeldung.
W. T.-B. meldet amtlich:
Ihre Majestät die K a i s e r i n  erhielt folgen­

des T e l e g r a m m :
„Freue mich, Dir melden zu können, daß 

durch Gottes Gnade die Schlacht bei Monchy— 
Eam brai-S t. Quentin—La Före gewonnen ist. 
Der Herr hat herrlich geholfen. Er wolle wei­
ter helfen. Wilhelm."

Kaiserliche Ordre Mrr Fläzigen und Viktoria- 
schießen.

W. T.-B. meldet amtlich: Seine Majestät der 
Kaiser und König haben befohlen, daß am 26. 
März anläßlich des Sieges in der Schlacht bei 
Monchy—Eam brai-S t. Quentin—La Före zu 
flaggen und Viktoria Zu schießen ist.

Ferner haben Seine Majestät der Kaiser be­
fohlen, daß am 26. März anläßlich des Sieges 
in der Schlacht von Monchy—Eambrai—-St. 
Quentin—La Före der U n t e r r i c h t  i n  d e n  
S c h u l e n  der Monarchie a u s f a l l e n  sol l .  
Falls Anordnung für den L6. nicht angängig, 
dann für den 26.

Neue Auszeichnung HrnidsnLrtrgs und Ludendorffs.
W. T.-V. meldet unter dem 24. März amtlich 

aus dem Großen Hauptquartier:
Seine Majestät der Kaiser überreichte heute 

in der Befehlsstelle der Obersten Heeresleitung 
auf dem Kriegsschauplatz dem Generalfeldmar- 
schall v o n  H i n d e n b u r g  das E i s e r n e  
K r e u z  m i t  G o l d e n e n  S t r a h l e n  und 
dem Ersten Generalquartiermeister General der 
Infanterie v o n  L u d e n d o r f f  das G r o ß ­
k r e u z  d e s  E i s e r n e n  Kr e u z e s .  Von den 
ALLeilungschefs der Obersten Heeresleitung er­
hielten: General v o n  B a r t e n w e r f f e r  den 
Roten Adler-Orden Pour le Merkte, Oberstleut­
nant W etze! l ein Standbild Seiner Majestät, 
Oberstleutnant B a u e r  das Eichenlaub zum Or­
den Pour le Merite, die übrigen Aöteilungschefs 
das Bild Seiner Majestät mit Unterschrift und 
Datum der Schlachttage vom 21. und 23. März.

Das Eiserne Kreuz mit Goldenen Strahlen ist 
die höchste Auszeichnung 'des Eisernen Kreuzes. 
Sie wurde bisher nur einmal und Zwar dem Für­
sten Blücher nach der Schlacht Lei Belle-Alliance 
verliehen. General Ludendorff ist der fünfte I n ­
haber des Großkreuzes des Eisernen Kreuzes. 
Diese Auszeichnung tragen bis jetzt: Seine Ma­
jestät der Kaiser, die Generalfeldmarschälle von 
Hindenburg, Prinz Leopold von Bayern und von 
Mackensen.

Abschluß dsr ersten Phase des zweiten Angriffs.
Auf dem Schlachtfelde Scarpe und Oise erlitt 

innerhalb dreier Tage vom 21. bis 23. März das 
englische Heer die g r ößLe  N i e d e r l a g e  d e r  
b r i t i s c h e n  Geschichte.  Die ungeheure

^  -V— —  ------ -  Schnelligkeit und Wucht des deutschen A ngriffs
Z e l l e n  wurden große Depots M it Uniformen, warf den mächtigen, sich tapfer wehrenden Feind

aus allen feinen mit aller Technik sorgsam aus­
gebauten starken Stellungen. Damit ist die erste 
Phase des großen Angriffs abgeschlossen. Wo sich 
der hartnäckige Gegner zu halten versuchte, wurde 
er durch Aufrollen seiner Flanken zum Teil vom 
Rücken her Zum eiligen Abzug gezwungen, überall 
sah man deutlich, mit welcher Eile die Engländer 
in letzter Zeit an ihren rückwärtigen Stellung^ 
gearbeitet hatten. Kurz vor der Offensive standen 
allein in der vordersten Linie zwischen Llrras und 
La Före rund 28 englische Divisionen ohne Be­
rücksichtigung der Reserven. I n  dem durch die 
vorjährige deutsche Frontverkürzung historisch ge­
wordenen Gelände werden die geschlagenen Teile 
zweier englischen Armeen unaufhaltsam nach 
Westen gedrängt. Ihre Rückzugsstraßen liegen 
unter dem schweren Feuer unserer Fernbatterien, 
denen es durch übermenschliche Anstrengungen ge­
lungen ist, nach Überwindung unsäglicher Gelände- 
schwierigkeiten der vorwärts stürmenden Infan­
terie auf dem Fuße zu folgen. Ungezählte Tau­
sende an Toten, Verwundeten und Vermißten, 
über 30 000 Mann an Gefangenen hat hier inner­
halb dreimal 24 Stunden das englische Heer ein­
gebüßt. Unübersehbar ist das von den geschla­
genen Armeen verlorene Kriegsmaterial. Die 
englischen Verbände sind zerrissen und durchein­
ander geworfen. Bei den massierten mit großem 
Schneid ausgeführten Ggenstößen, bei denen sich 
bereits eiligst von anderen Schlachtfeldern her­
beigerufene Franzosen und Amerikaner beteiligen 
mußten, hatten sie besonders schwere Verluste. Die 
amerikanische und französische Hilfe kam zu spät. 
Ihre Truppen wurden mit in die englische Nie­
derlage hineingerisseir. Die eigenen Verluste sind 
noch wie vor gering geblieben. Ungezählt sind 
die französischen Orte und Städte, die von den 
siegreichen Truppen genommen wurden. Schon 
am Mittag des 23. März war unsere unauf­
haltsam vorstürmende Infanterie an den meisten 
Stellen über 20 Lm gegen Abnid desselben Tages 
über 30 Kw vorgedrungen. Was die monate- 
langen Kämpfe an der Somme, an der Aisne, in 
Flandern trotz vielfacher Überlegenheit an Mate­
rial und Streitkräften nie erzwingen konnten, voll­
brachten hier Teile des deutschen Heeres in knapp 
drei Tagen. Der ungebrochene Angriffsgeist deut­
scher Truppen, der während 3s4 Jahren an allen 
Fronten gegen eine Wett von Feinden siegreich 
war, hat hier aufs Neue den hartnäckigsten Feind 
Deutschlands geschlagen.

schlissen durch das Luftloch in der Decke des Tanks. 
Südlich Peronne wurde am Nachmittag die 
Somme erreicht. Gleichzeitig drangen ändere Ab­
teilungen gegen Peronne und nördlich davon vor. 
Hier unternahmen die Engländer einen Gegen­
angriff aus der Stadt heraus. Ihre Kompagnien 
wandten sich jedoch zur Flucht, als die Deutschen 
ihnen entgegenstürmten. P e r o n n e  b r e n n t  
Was hier die Franzosen in mühsamer Arbeit 
nach Räumung der Stadt durch die Deutschen 
wieder aufgebaut haben, zerstörte der Engländer 
vor seinem Abzug. Aber der Abzug ging über­
hastet vor sich. Reiche Beute blieb allenthalben 
zurück. Automobile mit englischen Stäben jagten 
kurz vor Eintreffen der Deutschen aus der Stadt. 
Zwischen den zurückweichenden Kolonnen fuhren 
Tanks, die keinen neuen Angriff mehr wagten. 
Deutsche Schlachtstaffeln begleiteten den Rückzug. 
Ihre Bomben und Maschinengewehre säten Tod 
und Verwirrung. Die englischen Flieger nahmen 
keinen Kampf an und zogen ab, sobald sie deutsche 
Jagdflieger sichteten.

Dve Gntscherdring
in der siegreich verlaufenden Schlacht wurde durch 
das rasche ü b e r r e n n e n  d e r  d r i t t e n  
S t e l l u n g  herbeigeführt. Südlich Vernes hat­
ten die Engländer am 22. frische, eben erst aus 
Vmiens eingetroffene Kräfte in diese Stellung 
vorgeworfen. Die Truppen waren kaum in Stel­
lung, ihre Maschinengewehre noch nicht vor­
gebracht, als sie der deutsche Angriff überrannte. 
Am 23. verzog sich der Nebel früher als an den 
Vortagen. Die Engländer wichen an der ganzen 
Front. Zwar verteidigten ihre Nachhuten jeden 
HL-gelkamm, allein aus jelwr neuen Stellung 
wurden sie in kurzer Zeit geworfen. Die Über­
legenheit der deutschen Führer und Truppen 
machte sich im vollsten Maße geltend. Die eng­
lische Feldartillerie opferte sich, um den Rückzug 
zu decken. Ihre Batterien fuhren wenige hundert 
Meter vor den deutschen Sturmwellen auf. I n  
rasendem Schnellfeuer verschossen sie ihre Muni­
tion und versuchten dann auf nächste Entfernug 
auzuprotzen und abzufahren. Im  Schrapnell- und 
Maschinengewehrfeuer blieben zahlreiche Batte­
rien liegen. Andere wurden mitsamt der Be­
spannung erbeutet. Ebensowenig halfen Gegen­
angriffe der englischen Tankgeschwader. Geschütz- 
und Minenwerferfeuer ffetzte die meisten außer 
Gefecht, ehe sie in Wirkung traten. Ein Tank, der 
in die deutsche Infanterien nie eingebrochen war, 
wurde durch die kühne Tat eines Unteroffiziers 
unschädlich gemacht. Dieser sprang auf den Tank 
und erledigte die Bedienung mittels Revolver

Altgediente e n S l i s c h e  S o l d a t e n ,  die 
in unsere Hand fielen, bewundern W ucht u n d  
S c h n e i d  d e s  deu t s c h e n  A n g r i f f e s .  Auf 
dem Schlachtfelde fragte ein verwundeter engli­
scher Offizier, ob der Angriff nur von Stoßtrupps 
ausgeführt sei. Auf die Antwort, daß diese in 
solcher Menge nicht verfügbar seien, erwiderte er: 
„Dann haben Sie prachtvolle Truppen." Andere 
englische Offiziere erklärten die Höhe ihrer Ver­
luste an Toten damit, daß sie Befehl gehabt hät­
ten, die zweite Stellung bis zum letzten Mann zu 
halten. Die Zähigkeit der Engländer muß auch 
von uns voll anerkannt werden.

Dsr S k g  des Schwerte».
Die „Vossische Zeitung" schreibt: Als Hinden­

burg und Ludendorff vom Kaiser an die Spitze 
der gesamten verbündeten Truppenveröände ge­
rufen wurden, da schwebte allen als ein gewisser 
Traum die Möglichkeit vor, die starre Mauer des 
Westens einmal in gewaltigen Feldschlachten vor­
getragen zu sehen. Jetzt ist dieser Traum ver­
wirklicht worden. Das Werk der Meisterfeldherren 
reist seiner Krönung entgegen. Reue Hoffnungen, 
daß das Ende, das siegreiche Ende nahe sei, schwel­
len jede Brust. Mit jQem Tage wird das Bild 
fried- und prachtvoller, die Entwicklung des Rei­
ches in der Zukunft deutlicher. Kein Wort des 
Dankes an die Feldherren und ihre Soldaten ist 
groß genug. Deutschland und seine Verbündeten 
können diese Dankesschuld in Ewigkeit nicht ab­
tragen.

Die S-LimmMög in den EiMnttzlSndevn.
Nach einer eigenen Meldung der „Rordd. ALg. 

ALg." ist die e n g l i s c h e  P r e s s e  stark nieder­
geschlagen über den ersten deutschen Erfolg bei der 
neuen Westfrontsffenfive. Alle Zeitungen bringen 
Veruhigungsartikel zu der deutschen Offensive, in 
denen sie schreiben, daß der Angriff bereits fett 
Monaten erwartet worden sei. Auch sei vorher 
bekannt gewesen, an welcher Stelle der Angriff 
erfolgen würde. Die Offensive sei also durchaus 
keine Überraschung. In  L o n d o n  bildet, wie 
der „Nieuwe Rotterdamsche Eourant" meldet, die 
Offensive das einzige Tagesgespräch, überall wer­
den die Aussichten auf Sieg oder Niederlage ge­
gen einander abgewogen. Die Stimmung ist ver­
trauensvoll. I n  Kent konnte man gestern das 
Artilleriefeuer aus Flandern hören. Die Erschüt­
terung der Luft war so heftig, daß die Häuser 
bebten. Der „Daily Dispach" erfährt von gut- 
unterrichteter Seite, daß das l l r L e i l  Z b e r  d i e  
deut sche  O f f e n s i v e  erns t  ist, und daß die 
nichtamtlichen Berichte nicht den richtigen Ein­
druck von seiner Bedeutung geben. Der feindliche 
Plan; sagt das Blatt, hat zum Zweck, den vor­
springenden Winkel bei Cambrai einzudrücken 
und St. Quentin, die Somme-Linie und den Weg 
nach Amiens zu erreichen. I n  der Gegend von 
St. Quentin- und südlich der Stadt ist der Vorstoß 
am bedeutendsten und hat eine Tiefe von 8 Wei-^



ken erreich'. T» unlcrliegi 'einem Zroeifel, HsH 
w ir  irr h e s r ig e  u n d  lc u iZ d a u c r n d s  5tämz»fs **r»
wl-telt sind.

W er dir OsfsHio«, die im Mrtteftmnkt« v »  
Interesse, der f r a n z ö s i s c h e n  P r e s s «  steht, 
liefen nur wenige interessant« Kommentar« vor, 
da sich die Press« anf die llmschrrthnng der «mt> 
Kchen Bericht« Leschrcinken mutz. „Temps" nagelt 
diese Tatsache in seiner militärische» Betrachtn«« 
fest und erklärt, man könne infolge der allzu 
scharfen Vorschriften die Sag« kaum besprechen.

Die Kämpfe rm Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 22. März, abend».

Der erste Teil der grohen Schlacht in Frank­
reich ist beendet. Wir haben die Schlacht 
-e i Monchy—Eambrai—St. Qnentin—La
Fbre gewonnen. Ein erheblicher Teil des eng­
lischen Heeres ist geschlagen.

Wir kämpfen etwa in der Linie nordöstlich 
von Bapaume—Perqnn«—Ham.

Trotzes Hauptquartier, 24. März.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Die Schlacht bei Monchy—Tambrai—St. 
Queatin—La Före ist gewonnen. Die englische 
L. und 5. Arme« und Teile der herangeführten 
franMsch-amerrkauischen Reserven wurden gr- 
schlage» «nd anf Bapaume und Bouchavesnes. 
hinter die Somme, zwischen Peronn« und Ham, 
sowie anf Thauny unter den schwersten ver» 
lasten znrSSgenwrfe». Die Arme« des Gene­
rals so« Velo» (Otto) hat die Höhe von 
Manchq erstürmt »nd südlich davon den Angriff 
Wer Waneonrt und Heni« nach Weste« vorge­
tragen. Nordöstlich von Bapaume steht fie im 
Kamps« «  die dritte feindlich« Stellung. Starke 
englische Gegenangriffe wurde» zurück­
geschlagen. Die Arme« des Generals von der 
Marwktz blieb dem geschlagenen Feind anf den 
Fersen and stieß in scharfer Verfolgung noch in 
der Rächt vom 22. zum 23. bis zur dritten feind­
liche« Stell«»- in Linie Equaneonrt—Hurln— 
Lempleuz—La Fasse—Bernes vor. Gestern 
früh griff sie den Feind erneut an «nd schlug 
ihn trotz verzweifelter Gegenwehr und dauern­
der feindlicher Gegenangriffe. Die Vereini­
gung mit dem linke» Angriffsflügel der Arme« 
des General» von Below wurde erzielt. 
Zwischen Mananeonrt »nd Peronn« haben die 
Trappe« der General« so« Käthen «nd von 
Gsntard den Übergang über den Tortille-Ab- 
schnitt erzwungen «nd stehen auf dem Kampf, 
selb« der Sommeschlacht im Gefecht um Boucha- 
n ess« . Peroane fiel. Ander« Divisionen 
drang«» südlich davon bis an die Sonnn« vor. 
Schon am Abend des 22. März erstürmte die 
scharf nachdrängende Arme« des Generals 
Hntier die dritte feindliche Stellung, durch­
brach sie »nd zwang den Gegner zum Rückzug. 
I «  rastlose« Folgen haben die Korps der Ge­
nerale von Luettwitz und von Oettinger die 
Somme erreicht. Ham fiel nach erbittertem 
Kampf in die Hand unserer siegreiche» Trnp, 
por. Englische Reserven, die sich im »er- 
Zweifelten Angriff ihnen entgegemvarse», ver­
blutete«. Dt« Korps der Generale von Weber» 
»nd von Eonta und die Truppe« des Generals 
von Gayl haben nach heißem Kampf den 
Trozat-Kanal überschritten. Ei« warfen die 
eilig von Südwesten zum Gegenangriff heran­
geführte« französischen, englische« «nd amerika­
nische« Regimenter anf Ehanny «nd in süd­
westlicher Richtung zurück.

Truppen aller deutschen Stämme haben zur 
Erringmrg diese» gewaltigen Erfolge» ihr 
bestes hergegeben. Der Angriffsgeist der I n ­
fanterie war durch nichts zu übertreffe«. S ie  
hat gezeigt, was deutsche Tapferkeit vermag. 
Leichte, schwere «nd schwerste Artillerie »nd 
Minenwerfer, rastlos »«rwartsstrebend über 
das Trichterfeld, trug wesentlich dazu Sei, den 
Angriff unserer nach vor« drängende« Infan­
terie in Fluß zu halten. Flammenwerfer taten 
da» ihrig«. Die P ion iere  zeigten sich im Kampf 
und Sei ihrer M  >ett in alter Höhe. Flieger 
«nd Ballons brachte« der Führung wertvolle 
Meldung««. Unser« sieggewohnten Jagd- «nd 
Schlachtstaffel» behauptete« in harte« Kampf 
die Herrschaft in der Luft »nd griffe« .zurück­
flutende feindliche Kolonne« an. Kraftwagen- 
trappen, Kolonne« «nd Trains arbeiteten rast­
los. Die Berkehrspnnkte im Rücken des Geg­
ners waren da» Ziel unserer Nacht für Nacht 
tätigen Bombengeschwader. Die Bente ist

aus über ZS M  Gelange« 
LÄ  M  «M ütze

grstiege«.
An vielen Stellen der übrigen Westfront 

dauerten Arttlleriekämpfe «nd Erkundungs- 
gefechte an.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts 
Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: LudenHorff.

Berlin, 24. März, abends.
Gewaltiges Ringen um Bapaume. Kamps 

in der Linie Le Transloy—Combles—Maure­
pas.
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Zu be« KLmHfe« zwischen Arras und La F4r«.

Zwischen Peromre und Asm ist dke Somme 
an vielen Stellen im Angriff überschritten.

Zwischen Somme und Oise sind unsere 
Korps kSmpsend im Vordringen. Chaulny ist 
genommen. Die Beute an Kriegsmaterial ist 
gewaltig.

Die Engländer verbrennen auf ihrem Rück­
züge französische Orte und SLSdte.

M it weittragenden Geschützen beschossen wir 
die Festung Paris.

Der österreichische Tagesbericht.
Amtlich wird aus Wien vom 23. März gemeldet:
Zm Westen wurde ein großer Erfolg errungen.

Amtliche Wiener Meldung vom 24. März:
Der Erfolg im Westen reift weiter aus.

Der Chef des Generalstabes.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom

22. März nachmittags lautet: Ziemlich lebhafte 
Artillerietätigkeit in der Gegend der Berge, an 
einigen Punkten des rechten Maasufers und der
Woevre.

ders an verschiedenen Punkten nördlich des Damen- 
weges, bei Tonrey und La Pompelle und in der

. scher Bericht vom 23. März nachmittags: 
ge heftige Beschießung der ersten Linien 

und des französischen Hintergelandes nördlich des
ZeitweUi

CHemnr-des-Dames, in der Gegend von Reims und 
in Lothringen. Irr der Woevre in der Gegend von 
Bremerey führten die Deutschen einen Angriff aus, 
der durch das französische Feuer zerstreut wurde.

Französischer Bericht vom 23. März abends: 
Zeitweise heftige Artillerietätigkeit südlich der Oise, 
in der Gegend von Reims und in Lothringen 
zwischen Harracourt und den Voegsen. I n  der Zeit 
vom 11. bis 20. März wurden 26 Flugzeuge und 
1 deutscher Fesselballon von unseren Fliegern ab­
geschossen.

Englischer Bericht.
Englischer Bericht vom 22. März morgens: Der 

Kampf dauerte in der letzten Nacht bis zur späten 
Stunde anf der ganzer: Front zwischen der Oise und 
dem Seenfluß an. Unsere Truppen halten dem 
Feinde in ihren Kampfstellungen stand. Bei den 
gestrigen Angriffen bot die dichtgeballte feindliche 
Infanterie unsrem Gewehrfeuer, den Maschinen­
gewehren und der Artillerie ein gutes Ziel, woraus 
unsere Truppen großen Vorteil zogen. Alle Be­
richte mewen außerordentlich schwere Verluste des 
Feindes. Heute früh entwickelten sich noch keine 
ernsten Kampfe; es werden jedoch schwere Kämpfe 
erwartet.

(Wir verweisen gegenüber der obigen Dar­
stellung auf die Angaben unserer gestrigen Berichte, 
insbesondere darauf, daß die deutschen Verluste

Heute nahm Feind

ganzen Schlachtlinie wieder auf. Der heftige Kampf 
fand in unserer SchlachLstellung statt und dauert 
noch an. Der Feind hat an bestimmten Punkten 

rn .............eimge Fortschritte gemacht; an anderen wurden 
feine Truppen durch unsere Gegenangriffe zurück­
geworfen. Unsere Verluste waren unvermeidlich be­
trächtlich, doch nicht nutzer Verhältnis zu der Größe

Teilen
an­

dauernd sehr schwer; sein Vordringen erfolgte 
überall unter großen Opfern. Unsere Truppen 
kämpfen mit der größten Tapferkeit. Feststellungen 
im Laufe der Schlacht ergaben, daß der feindliche 
Angriff von etwa 40 deutschen Divisionen eröffnet 
und durch zahlreiche Artillerie, die durch öster­
reichische Batterien verstärkt war, unterstützt wurde. 
Verschiedene andere deutsche Divisionen haben seit­
dem an den Kämpfen teilgenommen, und weitere 
treffen auf dem Kampfgelände ein. Weitere 
Kämpfe sehr schwerer Natur stehen bevor.

Englischer Bericht vom 23. März abends: Die 
Schlacht geht mit größter Heftigkeit an der gesam­
ten Front südlich der Scarpe weiter. Südlich und 
westlich von St. Quentrn haben unsere Truppen 
ihre neuen Stellungen bezogen und sind m schwere 
Kämpfe mit dem Feinde verwickelt. Im  Laufe der 
Nackt wurden starke feindliche Angriffe in der Ge­
gend von Jussy mit großem Berlstu für den Feind 
abgewiesen. Im  nördlichen Teile der Schlachtfront
wurden die feindlichen Angriffe mit äußerster Ent­
schlossenheit und ohne Rücksicht auf die Verluste 
vorgetrieben. Unsere Truppen kielten ihre Stell­
ungen an dem größeren Teile dieser Front nach 
wildem, langem Ringen. Allein in einem Abschnitt 
wurden sechs feindliche Angriffe, an deren zweien 
deutsche Kavallerie teilnahm, von einer unserer In - 
fanteriebrigaden abgeschlagen. Die feindlichen An­
griffe dauern mit großer Heftigkeit fort. Der 
größte Druck des Feindes richtet sich gegen die ver­
wüsteten Gebiete, durch die die Deutschen sich nach 
der Sommeschlacht Zurückzogen. W ^er ihre tak­
tischen noch territorialen Gewinne könne» von 
größerem Werte sein, und es erscheint als die wahr- 
scheinliWe Möglichkeit, daß fie mehr auf den 
äußeren Schein berechnete Gründe sind, die fie in 
die Lage versetzen, zu behaupten, daß fie den frühe­
ren Verlust wieder eingebracht haben, von größe­
rem Gewicht find, als eine bestimmte strategische 
Absicht. Die Nachrichten, die aus den Feuerwirbeln 
in den unzusammenhängsnden Grabenstücke« ein­
treffen, lassen sich nur sehr schwer miteinaiQer ver­
binden und geben noch kein klares Bild der Lage. 
Um 10 Uhr 50 Mm. morgens rückte der Feind in

vr Lysmvr M ütter« findet, bekunden brm Einback, 
den das peinliche Doppelereignis des Fliege^ 
angriffs bei hellichtem Tage aus Paris, sowie die 
Beschießung der Hauptstadt mit schweren Geschützen 
hervorrief. — Der „Temps" schreibt: Wäre Wustn

Japan gewünschte einwandfreie - — ^  
«ng der Vereinigten Staaten, in Rußland freie 

^>and zu erlangen, fallen. Jeder Tag laßt uns 
Japans Hilfe dringender erscheinen.

Deutsche Flieger-Angriffe 
auf die Umgegend von Paris.

Amtlich witt) aus LZaris vom Freitag gemelde^

wegeno. einige Hrunzelige orunge» nuu, 
vor, mußten aber infolge Artilleriefeuers umkehre«. 
I n  P aris wurde sofort Alarm gegeben; in einer 
halben Stunde war aber alles vorbei.

Eine weitere amtliche Pariser Meldung vor« 
Sonnabend Abend 11 Uhr lautet: Feindliche F l E  
zeuge haben unsere Linien um 8 Uhr 40 M in u ^  
abends überflogen und verschiedene Orte des 
Hintergeländes mit Bomben beworfen, ohne b e d ^  
tende Schaden zu verursachen. Sie gelangte« 
nicht bis zum Gebiet von Paris. Der Alarm wurde 
in P aris  um 8 Uhr 50 Min. gegeben »nd endete 
um 10 Uhr 10 Min.

Eine halbamtliche Pariser Meldung vom Sonn­
abend besagt u. a.: Um 8.20 Uhr morgens gelang 
es einigen feindlichen Flugzeugen, Paris 
greifen. An mehreren Punkten wurden Bombe« 
abgeworfen, die einige Opfer forderten. Ein späte­
rer Bericht wird die näheren Umstände und die 
Ergebnisse des Angriffes bekanntgeben. Der Alarm 
war um 3.20 Uhr beendet.

Die deutschen Verluste gerinK.
Britische Kampfberichte behaupten außerordwft* 

lich schwere Verluste der angreifenden deutsche« 
Truppen. Dies entspricht nicht den Tatsache 
Unsere Verluste find trotz des Erreichten 
freulich gering.

NSuvWUg Vervmrs.

von St.' Saäer vor. Am 11.85 Uhr vormittags 
würden dichte Kolonnen, die von Lagnicourt

großen Masten zu beiden Seiten nördlich und süd- 
ttch: "  " ^  ^
würd
die Straße Bapaume--LaAniesurt herab 
Vaulx-Braucourt marschierten; gemewet. Heute 
Nachmittag wurden Kavallerie-Wteklungen auf 
dem Marsche aus den Straßen Ham—Metigny und 
Ham—St. Quentrn bemerkt, und es verlautet, daß 
feindliche Infanterie den Somme-Kanal über­
schritten hak. Wen diese letzteren Nachrichten zu­
treffen, so hat es den Anschein, daß die Deutschen 
versuchen, eine Drehbewegung zu vollführen, mit 
Ham als Angelpunkt. Inzwischen bleibt das 
Wetter prächtig, und das schreckliche Gemetzel der 
feindlichen Masten auf der Erde und in d «  Lust 
dauert weiter.

Wer die Beschießung von Paris
meldet Havas vom Sonnabend amtlich: Seit 8 Ahr 
morgens beschoß der Feind P aris viertel"" 
aus einem weittragenden Geschütz. 240 M i 
Granaten trafen die Hauptstadt und ihr Weichbild.
Etwa 10 Personen wurden getötet und 15 Ver- 

Maßnahmen 
schützes sind im Gange.
wundet. zur Bekämpfung des Ge­

mse. — Nach den letzten Mel­
dungen hat das weittragende Geschütz, das P aris  
beschossen hat, aus einer Entfernung von 128 Kilo- 
metern gefeuert. Es war etwa 12 Kilometer von 
der französischen Front aufgestellt.

Die Pariser Abendzeitungen vom Sonnabend 
enthalten bereits die amtlichen Meldungen über 
die Beschießung von P aris  durch weittragende Ge­
schütze. Einzelheiten über den angerichteten Sach­
schaden dürsten nicht Lekantgegeben werden. Die 
Blätter weisen sehr viele Zensurlücken auf. Lyoner 
Blätter berichten, während der Beschießung seien 
alle Geschäfte, Gastwirtschaften usw. geschloffen ge­
wesen. Der Pariser Stadtrat habe eine Sitzung 
im Kellergeschoß des Stadthauses abgehalten. Das 
Bild der Hauptstadt sei das der Schreckenstage im 
August 1914 gewesen. Der Kongreß, der am Sonn­
tag in der Sorbonne zur Erörterung von Eisenbahn-, 
Transportmittel- und Schiffahrtsfragen zusammen­
treten sollte, sei verschoben worden. Die Pariser 
Zeitungen berichten, ihr Erscheinen sei durch das 
Ereignis verzögert worden. Die Nachrichten­
agenturen hatten teilweise ihren Dienst eingestellt. 
Die Ausführungen der Presse gipfeln in der Er­
mahnung an. die Bevölkerung, Vertrauen und Kalt­
blütigkeit zu bewahren.

Zur Beschießung von P aris  durch weittragende 
Geschütze und Flieger wird dem „Berl. Tagebl." 
aus Genf berichtet, daß die strenge Zensur die P a ­
riser Presse verhinderte, die bangen Stunden, welche 
die Pariser Bevölkerung von Sonnabend früh bis
5 Uhr nachmittags zu erdulden hatte, wahrheits­
gemäß zu würdigen. Einige Tatsachen» dre man

Der amerikanische KriegssekretLr V«ker
besuchte am Freitag die belgische Frost «nd 
von König Albert empfangen, mit dem er «r»e 
lange Unterredung hatte.

Auch der amerikams^ Marinesrkretür 
begibt sich nach Frankreich.

M e  „Newyork Times" aus Washington mewA 
wird sich der Marinesekretär Daniels oder der steA 
vertretende Marinesekretür Franklin Roosevett baw 
nach der Rückkehr des Kriegssekretärs Baker 
Frankreich begebt, um eine unmittelbare Anschav" 
ung zu gewinnen» was die Streitkräfte der 
bündekm Leisten.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

VSM N. und 24. März meldet vom
itaLienischen Kriegsschauplätze:

Nichts Neues.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht v^E 

22. März lautet: Längs der gesamten Front 
die Kampftättgkett gestern heftiger. Beide Artrvv* 
rien zeigten größere Tätigkeit an der

Italienischer Bericht vom 23. März: Die A nA  
lerietätigkeit blieb mäßig, außer an gewissen 
Punkten m der Gebirgsgegend, wo sie zeitweiUS 
lebhafter wurde.

Der österreichische Flieger Stohschneid« gefall«»

Oberleutnants Stohschneider unternahm
Abend einen Angriff auf feindliche Stellungen. - - -  
dem sie nach bester Einwirkung zurückkehrte. Der 
der Landung, die zur Nackt erfolgte, ist jedoch O b ^  
Leutnant Stohschneider durch einen unglücklichen 
Zufall tödlich verunglückt. Er hatte zahlreiche er 
folgreiche Unternehmungen ausgeführt und Zw^i 
Feinde im Laufe seiner Tätigkeit als Kampfflieger 
zu bezwingen vermocht.

Die Kampfe im Osten.
Abgeschlossene Demobilmachung 

rm den russische« Fronte«.
Aus Petersburg wird nach der „Franks.

Die Beute der RegierungsLruppen in Finnland.

ihrem Vorgehen groß
allein 6 Kanonen. Eine größere Zahl von 
Gardisten soll bereits abgeschnitten sein.

Die Lügen über die Lage im besetzte« 
rumänischen Gebiet.

Zahlreiche Offiziere und Mannschaften der ^  
manischen Divisionen, die nach den B estim m ung 
des Vorfriedens sofort zu demobilisieren ware^ 
sind in Bukarest eingetroffen. Die befriedigen^ 
Lage, die sie im besetzten Gebiet antrafen, hat am 
sie tiefen Eindruck gemacht. Alle tendenziösen Pack 
richten, die die K riegsherr in der Moldau übe 
die Lage im besetzten Gebiet verbreiteten, und vr 
bei den Leichtgläubigen Glauben fanden, werde 
jetzt von den Zurückgekehrten als Lügen erkannt.



Der türkische Krieg.
Die RSckeevbenmg »« , Hit.

Mühe» erreichten 

tton̂  e i ^ M ^ e  Mn^!

den - als Karawanen-Knotenpunkt für die

L 'b L 'L Ä L  S L - ^

Die Nömpse zur See.
Wieder 42V90 Tennen!

T.-B. meldet amtlich:
Im westlichen und mittleren Mittelmeer »er- 

mnoen deutsche und österreichisch-ungarisch« Unter-
Kmmen Sicherte Dampfer vmi zu-

24 8M Brntto-Registertonnen. 
int« ^  versenkten Schiffen war ein Dampfer 

muh Malta bestimmt. Ein 
n^>. -  mit SeiKlladung. der nach dem Tor- 
^orrefser schwer beschädigt mit Schlepperhilfe 

Lochte, sank. bevor er den Hafen

Der Chef des Admiralsiabes der Marine.

z ^ ^ ^ ^ o t s - E r f o l g e  ans dem nördlichen

18 UW Armtrs-IkrgkftrrtonnLN»
^  versenkten Schissen waren zwei 

von je 5000 Brutto-Rvgistertonnen. Na- 
^  ^stgestellt wurde der englische Dampfer 

H^TMans" lS0S7 Brutto-Regtstertonnen), der im 
^Elra««r versenkt wurde.

Thef des AdmiralstaLes der Marine. 

Versenkter schwedischer Dsnnpfer.

^MnJdorg« Dampfer „Eros" mit 852 Brutto- 
bei Landsend am Einkauf zum 

von einem deutschen Unterseeboot

Knp«M^rett englischer Hilfskreuzer 
i» mmwegischeu IKemSstern.

NW As). in«

rwn einem unbekannten Hilfskreuzer 
Das deutsche Schiff konnte sich jedoch nach 

d ^ ^ M c h t r n  und hat spater seine Fahrt unter 
norwegischer Kriegsschiffe fortgesetzt.

^  ««i d« veßchieß«, m» vß-ade
Vur^' nachmittags durch feindliche Monitore 
Sera» « ^  mUitärischer Schaden angerichtet. Da- 

stelmi dem Beschütz mit schwerstem Kaliber 
^ I^ iche  Einwohner zum Opfer.

Prsvinzialnachrichten.

Mt z ^ ^ t r e te r  des KriegsernShrnngsamts in Berlin. 
Seim« <2^ bieser Anfklärnngsvortrag wohl nicht 
M e^^vnn taem ach t, da nur wenig Besuch« er- 
^ z ^ v » d  Ä« umliegend«, Ortschaften, für die 
U>tz-^"rrrag auch bestimmt, säst garnicht »«treten 
l. U ^ . , ^  Bahnvorsteher Burghardt wird zum 

Carthaus versLtzt.
P r D ? -  24. März. (Prinz Adalbert von

in Antiquitäten Handlungen

kokalriachrlchten.

Urch 1S15 Bombardierung von Metz
Er^gl''^^ausen durch französische Flieger. 1913 
IgiA /'Astz, von Adrianopcl durch die Bulgaren. 
IvMe». Albert T rag« , deutscher Dichter und P ar-

j^^^anren. ^87^W?hl d^Pa'rsier Kommune. 
Tonbi^I^msig van Beethoven, der grötzt« deutsche 
^'^eich« Einnahm« von Ramur durch die

rhorn, 28. März 191 g
A, ^ . ^ a l n l s c h t e t z e m )  Ein freudige» Echo 
^u^^^schützdonaer an d« Fwnt. dröhnten

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n . 2S.  März. (W .-T.-B.).

kroßes  Havptquart ier,  W. MLrz.
westlicher Srlegsfchavplahr

Kronprinz Rupprecht von Bayer» hat mit den Armeen der Generale von 
Below (Ottos und von der Marwitz in dem gewaltigen Ringen Sei Bapaume den 
Feind aufs neue geschlagen. Während die Korps der Generale von Borne, von 
Lindeqnist und Kühne die starken Stellungen des Gegners nordöstlich von Ba- 
panme ln erbitterten Kämpfen durchbrachen, warfen von Osten und Südosten her 
die Truppen der Generale Erneuert und Staabs den Feind über Dtres und Sailly  
zurück. Der zähe, dnrch frische Kräfte verstärkte feindliche Widerstand wurde in 
heftigen Kämpfen gebrochen. Neu herangeführte Divisionen und zahlreiche Panzer­
wagen warfen sich längs der von Bapaume auf Camtzrai und Psromre führenden 
Straße unseren oorwärtsdringenden Truppen entgegen. S ie konnten die Entschei­
dung nicht zugunsten des Feindes herbeiführen. Am Abend fluteten sie geschlagen 
in westlicher Richtung zurück. I n  nächtlichen Kämpfen fiel Bapamns in die Hände 
der Sieger. Heiße Kämpfe entspannen sich um Combles und die östlich vorge­
lagerten Höhen. Der Feind wurde geworfen. Englische Kavsllerreangriffe brachen 
zusammen. Wir stehen nördlich der Somme mitten ln dem Schlachtfeld der 
Sommeschlacht. Der deutsche Kronprinz hat mit der Armee -e s  Generals von Hu- 
tier den Uebergang über die Somme unterhalb von Ham erzwängen. Seine sieg­
reichen Truppen haben in erbitterten Kamvfen die Höhen westlich der Somme er­
stiegen. Heftige Gegenangriffs englischer Infanterie und Kavallerie brachen blutig 
zusammen. Die Stadt N esle wurde am Abend erstürmt. Zwischen Somme und 
Oise haben die über den Crszat-Kanal vorgedrungenen Truppen noch spät am 
Abend des 23. MSrz die stark ausgebauten und zäh verteidigten Stellungen auf 
dem Westufer des Kanals erstürmt. In  heißem Ringen wurden Engländer, Fran­
zosen und Amerikaner dnrch das unwegsame Waldgelände über La Reuville und 
Villqmer— Aumont zurückgeworfen. Geliern ging der Angriff weiter. Französische 
zum Geaenstoß angesetzte Infanterie- und Kavalleriedivisionen wurden blutig zu- 
rückaeschlagen. In  rastloser Verfolgung stießen die Generale von Conta und 
Gayl dem weichenden Feinde nach. Guisrard und Channq wurden am Abend er­
obert. M it weittragenden Geschützen beschossen wir die Festung Parks. Die blu­
tigen feindlichen Verluste sind ungsmsin schwer. Die gewaltige Beute, die seit 
dem 21. März in unsers Hand fiel, ist noch nicht zu übersehen. Festgestellt find

mehr als 45000 Gefangene, weit über 6 9 0  Geschütze, 
Lausende van Maschinengewehren,

ungeheure Bestände an Munition und Gerät, großen Vorräten an Verpflegung 
und Bekleidungsstücken.

An der flandrischen Front östlich von Reims, vor Verdun und in Lothringen 
dauern ArtMeriekampfe an.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste Geveral Quarsiermeifler: L u d e n d o r f f .

Der Kaiser M den neuen Erfolgen.
Se. Majestät der Kaiser sandte vom Schlachtfelds der großen 

Schlacht in Frankreich das folgende Telegramm an Ihre Majestät 
die Kaiserin:

Großes Hauptquartier, 25. Mätz. 11 Uhr vormittags.
Ihre Majestät die Kaiserin, Berlin, Bellevüe.

Heute Nacht fiel Bapaume nach schwerem Ringen. Meine sieg" 
reichen Truppen sind im Vordringen von Bapaume nach Westen 
Weiter südlich Vormarsch aus Albert. Die Somme oberhalb Peronne 
ist an vielen Stellen überschütten, der Geist der Truppen hasch, wie am 
ersten Tage. 46000 Gefangene, über 600 Geschütze, lausende Maschinen­
gewehre und ungeheure Bestände an Munition und Verpflegung, ähnlich 
wie nach Jsonzoschlacht in Italien. Gott mit uns!

Wilhelm.

ans Kranichsfelde, Kreis Schwetz: Johann R o n -  
k o w s k i  aus Orle, Kreis Graudenz: Georg D r e -  
l i s z a k  aus Zelechlin, Kreis Hohensalza; Lebrechl 
B a u m  aus Radlowo. Kreis Hohensalza.

— s D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus- 
gezeichnet: Mzefewwebel Ernst S c h u lz  (m einem 
Jnf.-Regt.) aus Thorn; Gefteiter M ach o y  lErs.- 
Datl. 21): Wafsenmsistergehilft. Gefreiter WaN>e- 
mar H o s f m a n n , Musketier Herbert H o f f - 
m a n n  und Unteroffizier K ü h n e r ,  sämtlich aus 
Graudenz: Musketier August W  e n d j  aus Neuaut, 
Kreis Tulm; Kriegsfreiw., Musketier Jakob Atz- 
m a n n  aus Tinnwalde, Kreis Schwetz.

— w a s  B e r d i e n s t k r e u z  s v r  K r i e g s -
h i l f e )  haben «halten: AmtsgerichtsWretär
S p i s l v o g e l  vom Amtsgericht N s rn ; Redak­
teur R. F r a n k e  in Danzig. .  ^

— ( E i n e  g r o ß e  B e z i r k s - P r e s s e -  
b e s p r e c h u n g )  fand aus Veranlassung des stelle. 
Eeneralstabes am Sonntag in D a n z i g  unter der 
Leitung des M ajors Würtz vom Kriegspresseamt 
statt. I n  sein« Einleitungsreds übermittelte der 
Offizier den Vertretern der Presse, die aus Ost-

uhen, Westpreutzen. Posen und Povreutzen, Westpreutzen, Posen und Pommern in statt­
lich« Zahl erschienen waren, im Auftrage des Ge- 
neraffeldmarschalls von Hindenburg und des Gene­
rals Ludendorff den Dank für ihr allzeitiges Ein, 
treten für eine siegreiche Beendigung des Krieges. 
Es wurden dann am Vor- und Nachmittag eine 
Krohs Anzahl Vortrüge gehalten, aus denen die 
Vertreter der Presse von neuem die Gewißheit 
schöpfen konnten, dah die militärische Lage glänzend 
und die wirtschaftliche Lage um ein bedeutendes

?-er.° — -----— —  sebessert ist, seitdem wir den Frieden im Osten
der »Mit einem Teile uns««  Heeres, worauf hab "" ^ "

Überstehend, haben wir nun nnL der ge- 
Angriff überaehe^) einen ge- 

bkq A  Schlag gegen den Feind geführt - -  ein zur
U  langem Verstummen den Bollern zur ELaLsseraLuirg ist auf nächsten

^  ,^ ^ w re d e r  die eherne Zunge gelost hat. j Donnerstag Nachmittag anberaumt.
Flaggenschmuck der Häuser hat die r — ( W a g n  e r - A b  end. )  Am Dienstag, den 

aufatmend, den Sieg begrüßt, der den 26. März, findet im Artushof ein Wagner.Mend
^ d a u ^ ^  bringen verheißt. Die Jugend ber uns statt, der uns, wenn auch nur in bescheidenem Um-

W  dieser S ie g e s  fange, die Monatsoper ersetzen soll. Die mit-
ö U g u t - ^  diesmal nicht als schulfreier Tag wirkenden Künstler: Kammersängerin Ottilie
>. -  ^  . Metzger-Lattermann und Kammersänger Theodor

d e r  E h r e  g e f a l l e n )  Lattermann werden außer Liedern Stücke aus 
aur m ä ^ r e m  Osten: M adislaus S l o t o w s k i  Tannhäuser, Walküre. Rienzi. Meistersinger. Rhem- 

^rleoenau. Kreis Tulm; Heinrich Wa s c h k e  gold vortragen.

ein Stoß!

ittwoch und

— ( E l t e r n a b e n d . )  Am 22. MSrK ver­
anstaltete d-ie 3. E e m e i n d e s c h u l e  im Ziegelei- 
faule einen vaterländischen Elternabend, an dem 
Frl. S t a e m m ! e r  einen Vortrag über „haus- 
wirtschastliche Ausbildung der Mädchen der Volks­
schulen" hielt und Herr Professor Dr. J a c o b i  
einen Lichtbildervortrag über Deutschlands Kolo­
nien hielt. I n  der Schlußansprache wurde auf die 
Bedeutung der 8. Kriegsanleihe hingewiesen und 
die Zeichnung für dieselbe warm empfohlen. Unter 
Leitung des Herrn Lehrers M ü l l e r  trugen die 
Kinder mehrere Gesänge vor. Herr Stadtrat Dr. 
Goerlitz und Frau Gemahlin beehrten den Eltern­
abend auch mit ihrem Besuch.abend auch mit ihrem Besuch.

( Th o r n ^ r  E t a d t t h e a t e r . )
stag. gelau

Aus dem
Theaterbüro: Morgen, Dienstag, gelangt die sehr 
beifällig aufgenommene Lustspiel-Neuheit ,F>as 
Extemporale^ zur 3. Aufführung. Der Mittw-- 

ringt als M

attfindet, 
Aufführung

bringt als Abonnementsvorstellung die erste Wieder­
holung der Posse „Filmzauber", wahrend am Don­
nerstag der 7. Literarische Abend 
dem Ibsens Tragödie „Gespenster" zur .  ̂ ..
gelangt. Am Karfreitag bleibt das Theater wie 
auch Die Tageskasse geschlossen. Am Sonnabend 
geht bei ermäßigten Preisen die Overetten-Neuheit 
„Die tolle Komteß" in Szene. Die beiden Öfter- 
eiertage, mit welchen die MnLerspielzeiL ihren Abs­
chluß findet, bringen die Strauß-Operetten „Bettel- 

student" und „Wiener Blut".
— ( De r  g e s t r i g e  P a l m s o n n t a g , )  in der 

evangelischen Kirche nach alter Überlieferung im 
Zeichen der Konfirmationsfeiern stehend, führte 
wieder eine große Schar von Kriegskonfirmanden 
an den Altar. Besonders eindrucksvoll war die 
Feier in der mit frischem Grün geschmückten Ear- 
nisonkirche, wo Herr Festungsaarnisonpfarrer v o n  
I a m i n e L  29 Mädchen und Knaben der M ilitär- 
gemeinde einsegnete und sie im Anschluß daran an 
oen Tisch des Herrn führte. Seiner Predigt legte 
er die Bibelworte Römer 12, Vers 12 zugrunde: 
„Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübsal, 
haltet an am Gebet." Es gelte für die Eltern, 
fröhlich zu sein darüber, ihre Kinder so geführt zu 
haben, daß sie heute sich selber zu ihrem Gott be­
kennen können; das Bibelwort gelte aber auch für 
die Kinder in dem Bewußtsein, etwas Gutes ge­
wonnen zu haben. Fröhlich M sein in der Hoff­
nung sei keine Freude, die einen beiwmmenen Kopf 
und ein verwüstetes Gewissen zurückläßt, sondern 
volle Lebensfreude, besonders für die Eltern, deren 
Freude und Zukunft sie seien. Das sei die helle 
Glocke, die M  Seelsorger ihnen beute läute- mit

ihrem Klang von der Freude. Und doch, das Lebeck
in seiner Gesamtheit stehe unter dem Zeichen des 
Ernstes, gerade in dieser Zeit, in der unser Volt 
seinen Dafeinskampf führt. So sollten auch sie

gutem Gewissen zur Ehre Gottes und des Vater­
landes den Kampf zu fuhren. Groß sei aber auch
das Ertragen, und das Geduldigsein lalle dem 
Weibe leichter. Um aber fröhlich in Hoffnung, ge­
duldig in Trübsal zu sein, bedürfe es anhaltenden 
Gebets. Drei Glocken mit verschiedenem Klang 
habe er, Redner, den Konfirmanden heute gelautet, 
aber nicht, um sie damit auszulauten, als wenn
das kirchliche Leben heute am Ende, sondern, um 
ihre Tätigkeit in der Gemeinde einzuläuten. Sie 
wollten sich heute nicht Lebewohl sagen, sondern
bleiben in der alten, lieben Gemeinschaft, in 
Freundschaft und Treue. Nach der Einseanung 
sang Herr Frenkel die Motette: „Sei getreu bis in 
den Tod", worauf die Feier, verschönt durch die 
61er Kapelle, ihr Ende erreichte. — I n  der alt- 
städtischen ev. Kirche wurden 96 Kinder und in der 
tteustadtischen Kirche 81 Kinder konfirmiert.

— ( T e r P o l i z e i  be r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Muffschwänze.

PodgsrZ, 2S. März. (Verschiedenes.) I n  der 
Sitzung der Gemeindekörperschasten der evange­
lischen Gemeinde Podgorz wurde die Kirchensteuer 
auf 10 Prozent zur Einkommensteuer festgesetzt. An­
stelle der ausscheidenden Mitglieder wuüen Amts- 
vorfteher Gehrz in Ober Nessau und Eisenbahn­
linie rasflstent Kaps in den Gemsindekirchenrat, Be­
sitzer Moede in Ober Nessau zum Mitglied der 
Kreissynode gewählt. — Das 50jährige Dienst­
jubiläum feierte am Sonntag l^r Eisenbcchn- 
stationsgehilfe Haertel. — Der Turnverein hat seine 
Übungen wieder aufgenommen; an der Übung am 
Dienstag nahmen 23 Mitglieder teil.

dem Landkreise Thorn, 25. März. (Vieh- 
Der Rotlauf ist unter dem Schweine- 

bestanbe des Besitzers Dorsch in Ottlotschin aus- 
gebrochen.

Aus
seuche.)
bestände

Letzte Nachrichten.
Verleihung des Ordens Ponr le MLrite. 

B e r l i n .  2S. MSrz. Amtlich. Se. M a­
jestät der Kaiser haben dem Generalobersten 
von Messen, ersten Kommandanten des Großen 
Hauptquartiers, und dem Admiral von Müller, 
Chef des Marinestabes, am 24. März 1918 den 
Orden Ponr le Merkte zn verleihen gernht.

Französisches Kopfzerbrechen.
B e r n »  24. März. Die deutsche Taktik ist 

den meisten französische» Zeitungen rätselhaft.
Excelsior" glaubt» die Deutschen verfolgen die 

gleiche Absicht wie vor Verdun» die den Deut­
schen so teuer zu stehen gekommen sei. „Matin" 
hält es für möglich, daß deutscherfeits auch ein 
Gewaltstoß gegen Calais versucht werde. 
„L'homme Llore* mahnt, ruhig, entschlossen 
upd überzeugt zu bleibe«, da der deutsche M ili­
tarismus in seine letzt« Niederlage renne.

Glemeaeean entzückt! i
» e  r n . 24. MSrz. D ia  Pariser Presse be­

müht sich, die Bevölkerung zu beruhigen. Nach 
„Petit Parisien" habe Tlemenceau sich sehr zu­
frieden über deu Berlauf der Offensive ge­
äußert. Nach „M attn- soll er sogar gesagt 
habe», er sei entzückt. Die Engländer hatten 
standgehalten» alles gehe auf das beste. Nach 
Äußerungen von Clemenceau soll sich auch das 
englische Oberkommando sehr befriedigt über 
die Ereignisse geSutzert haben. Die meisten 
Zeitungen verschleiern die Nachricht.

Die Beschießung von P aris.
B e r n »  24. MSrz. Die französische Presse 

beschäftigt sich mit der Beschießung von P aris  
Lurch weittragendes Geschütz. „Journal- meint» 
die Explosionen wären bedeutend weniger 
heftig a ls bei Flieger-Angriffen gewesen. Um 
2 Uhr nachmittags sei erklärt worden» das 
deutsche Niescngeschütz sei von der französischen 
Artillerie aufgefunden worden. Um diese Zeit 
sei von der Pariser Luftabwehr immer noch 
heftig geschossen worden.

P a r i s ,  24. März» 1S Uhr S« M ta. vor­
mittags. Havasmeldung. Die Beschießung von 
P a ris  durch weittragendes Geschütz, das aus 
einer Entfernung von mehr a ls 199 Kilometern 
auf die Hauptstadt feuert, wurde um 7 Uhr 
morgens wieder aufgenommen. Die Schüsse 
folgten in denselben Zwischenränme« wie 
gestern. Bisher sind nur einig« Todesfälle ge­
meldet.

Berliner Börse.
Börsenbericht an »geblieben.

W affklM iide dkk Weichsel. Krähe und Netze.
S ta n d  d e s  Wa s s e r s  am P e g e l

der Tag Tag
Weichsrl bei Thorn . . . .

Zawichost . . .  
Warschau . . . 
Chwalowlee . . 
Zakoezyn . . .

Brahe »«> »r°md«g A 'A A  - 
Netze bei Czarnikau . . . .

25

25
21

IM

1,32
IM

23.
24. 
20.

2M
IM
1.89

Meteorologische Beobachtungen z» Thor«
vom 25. Mürz, früh 7 Uhr.

Ba ram ete r s tan  d : 754 mw 
W asssrst and der Weichsel :  1.93 Met«
Lu ftte m p e r a t u r : -j- 4 Ärad Celsius.
We t t e r :  trocken. Wi nd:  Nocdosten.

Vom 24. morgens bis 25. morgens höchste Temperatur 
-r- !L Grad Celsius, niedrigste -j- 3 Ärud Celsius.

W e t t e r n  » s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung sur D iensttaa de» 26. 
Wams- kälter/ Regenschauer.



Sonntag den 24. M ärz, früh 5 Uhr, entschlief sanft nach 
längerem, schwerem Leiden mein lieber, guter M ann, unser treu­
sorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der

A M  l Ä r l  W e i m i M
im A lte r von 64 Jahren.

Dieses zeigt schmerzerfüllt im Namen aller Hinterbliebenen an 

G r ä m t  scheu den 25. M ä rz  1918

Frau llilätzdiunät.
D ie Beerdigung findet Mittwoch den 27. M ärz , nachmittags 3 ^  Uhr, 

von der Leichenhalle des Friedhofes in  E r a m t s c h e n  aus statt.

Stall jeder besonderen Danksagung
sprechen w ir h ierm it für die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme und die überaus reichen K ranz­
spenden, die uns bei dem Hinscheiden unseres teuren 
Entschlafenen entgegengebracht wurden, im be­
sonderen den Herren Offizieren und den Kameraden 
und allen denen, die ihm die letzte Ehre zuteil 
werden ließen, sowie die trostreichen W orte des 
Herrn P fa rre r L le . L e io lw l unsern herzlichsten 
Dank aus.

Frau LnrLLLS M üLLS S D  
nnd Tochter.

Milchkarlen 
für Ziegenhalter.

M it  dem 1. A p ril 1S18 werden 
den Ziegenhaltern die Milchkarten 
entzogen.

Thorn den 2S. M ärz 1918.
Der Magistrat.

WWsMsteiMW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll am
2«. Juli 1918,
vormittags 10 Uhr, 

an der Eerichtsstelle — Thorn —  
Zimmer N r. 22 — versteigert 
werden das im Grundbuchs 
von Schönste, Kreis Briesen, 
(eingetragene Eigentümer am 19. 
Februar 1SI8, dem Tage der 
Eintragung des Dersteigerungs- 
Vermerks: Fleischermeister O s v l  
^ s s t L a l S  in Schönste einge­
tragene Grundstück Schönsee, Band 
3. B la tt  Nr. 60) Gemarkung 
Schönste, Kartenblatt 4^ Parzelle 

Nr. 172, 173, 174 und 177, Le- 
stehend aus Wohnhaus ohne 
Hofraum, Wohnhaus m it An­
bau, Hofraum und Hausgarten, 
Pferdestall m it Wagenremis«, 2 
Holzställen, Wohnhaus, Earten- 
ftratze 1: (Seitenflügel zum
Wohnhaus Thorner Straße 4, 
Wohnhaus m it Hofraum, Gar- 
tenstraße N r. 2 und Stallge- 
bäude 9 ar 59 gm groß, Grund­
steuermutterrolle Art. 192, Nu­
tzungswert 2439 Mk^ Eebäude- 
steuerrolle N r. 68.
Thor« den 12. M ärz 1918.
Königliches Amtsgericht.

Suche Stellung
in frauenlosem Haushalt, wo ich eotl. 
einen 16 Monate alten Jungen bei mir 
haben könnte. B in in der bürgerlichen 
Küche und in häusl. Arbeiten erf. und 
würde außer Wäsche alle Arbeiten übern.

Zuschriften unter v .  8S S  au die Ge­
schäftsstelle der »Presse" erbeten.

Junges Mädchen
cht Stellung als Schreibhitte; M ilitär- 
Hürde bevorzugt (Anf. in Stenographie 
ld Schreibmaschine).
Angebote unter KU. SSS an die Ge- 
Sftsstelle der.Presse".

tM erkärrferirr aus der Kolonialwaren- 
v  brauche sucht, auf gute Zeugnisse 
gestützt, Stellung, auch als Filialleiterin 
von sofort oder später.

Angebote unter 8SS an die Ge­
schäftsstelle der »Presse"._________

Büfettfräulein,
28 Jahre alt. s. selbstständige Stellung 
». 1. 4. in kl. Hotel oder besf Restaurant.

Angebote unter 8 .  7 1 8  an die Ge. 
schaftssteNe der »Presse".

Sberprimaner,
der gewillt ist, einem Obertertianer Nach. 
Hilfestunden in Latein und Französisch zu 
erteilen, w ird gebeten, seine Adresse unter 
L .  8 7 L  in der Geschäftsst. d. »Presse" 
niederzulegen.

Wer repariert
,E-Kunstgege«stiinde?-WU

Angebote u n te r » .  8 7 V  an die Ge- 
schSftrftekle der.Presse».

Dienstag-Mittwoch
l «  AeWndkn.

v r .  W .  Q ü l k .

Stellenangebote.
Suche einen

Werkfiihrer
fü r mein hiesiges

- E "  Dam pfsägem erk "Wß 
Es können sich auch befähigte Schneide- 

müller, die kleine Reparaturen am Gatter 
selbst ausführen, für diesen Posten melden. 

Angebote m it Gehaltsanspr. erbeten.

6eyr? Itkvff. SchlWk Wvr.

Die! (§;iiick znur

Seburtrtsge
senden die Ei-rwohner Ulmenallee 3.

l  W W l «ngksellk
findet sofort Stellung.

T h o rn -M o cke r, 
Königstraße 12

Miillerleljrlilil,
kann sofort eintreten.

r r§ » k . K L 'ü s v D .  Mühlenbesitzer, 
______  Amthal. Kreis Thorn.

Lehrling
von sofort gesucht, k  F a rk io v ivL .

Bäckerm eister. Schillerstk. 4.

1 Bierkutscher 
iiSelterabzieher

sucht sofort

k a l u e k o M i ,  M e ltK r a ß e  Z8.
Aelterer

K u te h e r
zum sofortigen Antritt gesucht.

ülarvas Seaias,
G . m . b . H .

Kräftigen

ArbeÜOlirscheil
stellt ein 1. vrrsebmeL. Töpferm eiste r, 

Bankstraße 2.

A t .  M M M
wird von sofort gesucht.

Schiffbaustelle Bazarkäm pe.

1 Ärbeitsburfchen,
der mit Pferd und Landarbeit bescheid 
weiß, sucht sofort

Restaurant SchUMelmükle.

Arbeitsbursche
stellt sofort ein

(5oppernikusstraße 41.
Ordentlicher

Laufbursche
kann sich melden.

C. Dombromski'sche Buchdruckers!,

wird gesucht
Schwaueu-Apotheke.

V ie ! G luck zum

kebuptstage
den: Loufburscheu vom Hausfrauenvereiri 

senden 1^ . nnd I x .  42.

jM m s lh k
sofort gesucht

(!. 8. ssjtztM L 8chri,
Breitestraße 38.

Kräftigen, ehrlichen

Laufburschen
stellt sofort ein

KL. t t n l L v u .  'A  r L u s h o s .
Ordentlicher

Laufbursche
sofort gesucht.. H am b . Fischräucherei.

neben der Post.

Laufbursche«
stellt sofort ein Ih .

Silmnengelchäst.
D S U "  S u c h e :  " W U

1 Arisensin,
1 Lehrmädchen,
1 Frrsenrgehilfen.

dkumoeii, SräcksilZk. ?!>.

Jüngere gewissenhafte

Buchhalterin
mit sauberer Handschrift, gewandt in 
Kurz.- und Maschinenschreiben findet 
zum 1. 4. d. Js  Stellung bei

B uW ltm n
auch Slnfängerin, per sofort gesucht. 

Schrift!. Angebote erbeten an 
lk '. General-Agentur,

Brückenstraße 38. 1.
Eine tüchtige

Hmtsfrhrreiderin,
die auch Knabenanzüge anfertigt, sofot 
verlangt. Königstraße 27, 1.

km W W«>!n.
welche auch Knabensachen naht, sofort 
gesucht Culmerstraße 9.

Suche zum 15. A p ril ein

Stubenmädchen.
Vermittelung erwünscht.

F ra u  Jus tiz ra t 
Kaernerstraße 8.

Suche von sofort eine

Frau
zum Reinmacheu, sowie ein ordentliches, 
tüchtiges Dienstmädchen von sofort 
oder 1. A p ril.

A l» x  H U e irs s l,  D ahn ho fS rv irt, 
T ho rn -S tad tb ah rrho f.

AustvartesrN
f l l r  8 Stunden morgens gesucht.

Breitestr. 13,15.

Äv..kllI.Wl!>R!kriii
gesucht. K akao -K om p. M  ktzieliLM. 

Meldungen Breitestraße 42, 2 Deppen.

Aufwarterm
gesucht. Baderstraße 26. Z.

Aufwarterm
w ird verlangt. Coppemikusstr. 9, 2. r.

MleM « MölAil
für leichte Hausarbeit gesucht.

Ciisabethstraße 11. 3.

Empfehle und suche:
W irtin , Köchinnen, Zimmer-, Stuben- 
und Mädchen fü r alles, auch Land­
mädchen.

Frau LL N li
gerverbsmäkige S tellenverm ittieriu , 

Thorn, Iunkerstraße 7.

i
W zeigen an

0-
0/

ür
L
L

Statt Karten.

Die Verlobung ihrer einzigen j
Tochter 14111 mit dem Leutnant M eine Verlobung mit Fräu- 
d. Res. Herrn Ködert lein K M  Leyer gebe ich hier­

durch bekannt.

L o d e r t  V f t z M e r ,
Leutnant d. Res. in der Flieger­

truppe, z. Z t. Thorn.

IltzlMM ktztzk NNd Fkllll
, geb. Sobneiclöi'.

Thorn den 24. M ärz 1918.

^ L S S S S S K S S S S S S K K S S Z B S S S K K K S K K K S S S S S S K S K M ^

<l>

A Die Verlobung meiner zweit-
<i> ältesten Tochter s'dnrlotte mit
<K

<0 

G

Statt besonderer Anzeige.

Zerrn Leutnant d. Res. L n r t  
ArntLeek beehre ich mich anzu­
zeigen.

Thorn-Mocker
den 24. M ärz 1918.

Frau I i.  Häuser,
Königstr. 27.

k Ü m i i o t t e  H ä u s e r  

Kurt 6rutL6v1r 
Verlobte.

ß

z
st-

z
st-
L

F

K  K m e q s g e l r a n l :  ^

^  B lzeseldm obel ^

ÜLWsiä ksnlke, 
A/lütts Lsncke,

geb. J lr» ^« W e lk . 

Thorn, im M ärz 1918.

^  -  Die Geburt eines

 ̂ -  z
^  zeigen an ^
K  S L L I l G i ,  A
N  z Z t. im Felde, D
K n. F ra u  Hr'SVL«, Z
A  geb. Ä
A  Thorn den 23. M ärz 1918. Z

U M N -U M M 8. GmWM. 1
Von Dienstag bis Donnerstag: ,

Ein Madchenschicksa! nach der Novelle von Theodor Storn i. 4 Akte. 
Bearbeitet von W alter Schmidthäßler.

Personen: Jodn Rkew. Kapitän . . H Valentin.
Nick Geyers, Kapitän . . Lambert Pausten. 
Rieichen, seine Frau . . Käthe Dorsch.
Anne, seine Tochter . . Dagny Serraes.
Der G r a f ..........................  Ernst Bäcker.

Baeouin Kammerjungser.
Lustspiel. 3 Akte Hauptrolle: dtzy P M tzrt.

Personen: Baron von Rohrbach . . . .  doy k e lle r t.
Die Baronin .  .....................Hilde Warner.
Achim von Stark, ihr Bruder . Hans Stock.
Helene o. N o r d e c k .....................Ortrud Wagner.

W U " Neueste Kriegswoche. "M G

L e n r r s l - 7 k e s t e r
Neustädtischer M arkt 13.

WlM" Bon Dienstag bis Donnerstag: "HW

S « M  lk l  « W .
Filmschaujpiel in 4 Akten.

Personen: Sonja . . . .  M a r ia  Carmr.
Hei nr i ch. . . .  Fritz Achterberg.
^oszi . . . .  Harrn Waghalter.
"  "  ^  rie v. Bülow.Zigeunermutter . M arb

D e r  G i f t b e c h e r
Sensationsfilm aus dem^m^xikanischen Cowboy-Leben,

1v m Zaun.
ca. 2 M eter hoch, zu lausen gesucht. § 

R l Frtedrlchstraße 7.

G ut mSbl. M m m er
von sofort oder 1. A p ril zu vermieten.

Bäckerstraße 18, 1 Treppe.

mieten, Tuchmacherstr. 26. parterre.
E u l  möbl. 

vermieten.
Z im m e r von sofort zu 

Tuchmacherstr. 7. pt., r.
E le g a n t möbUertes^Zimmev ^  l. 4.

1 gut möbl. Zimmer
vom 1. A p ril zu vermieten.

Brombergerstraße 68, 1. links.

1 möbl. Oberzimmer
m it Küche, e in  V o rd e rz im m e r p a rt.
zu ______ Geretstraße 2 !.

GrM.tt8l!elier Lagerleller
vom 1. 4 zu verm. Baderstraße 28. 

Besichtigung 1 bis 3 Uhr.___________

Junges Mädchen,
18 Jahre alt, e o . wünscht die Bekannt- 
schast eines netten Herrn. Beamter bevor­
zugt. Angebote unter UI. 8 9 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 War Kimmet-Wirre
(Silberbeschlag),

1 jlm  Slilll'KsWWktt, 
!StÄl.K!!lWll!!er-K!ltsAesllllrre, 

S Mlk witsMitte,
1 ßaar Sktscherßiefe!,

1 jlm  gelbe Alllpe» bW,
Schulstroße und Coppernikusstraße

gestohlen.
Hohe Belohnung zahlen w ir Demjenigen, 

der uns den Täter so nachweist, daß w ir 
ihn gerichtlich belangen können.

Bor Ankauf wird gewarnt!

BreUestraße 35.

Witwe, 36 Jahre alt,
ev., 4000 Mk. Vermögen, wünscht die 
Bekanntschaft eines gutgesinnten Herrn, 
zwecks sM erer Heirat. Landw irt oder 
Beamter bevorzugt. Angebote unter V «  
8 9 6  an die Geschäftsst. d. „Presse" erbeten.

Am

Verein

T h o r» .

i  Sk« 2 ? . I .
abends 8 '! ,  U h r. . 

findet im Vereinslokal von M ft lrü  ^

nnd zugleich Abschiedsfeier unsers 
denden Kameraden Herrn PolizeiwaHl' 
Meister L s b s ! statt.

Um zahlreiches Erscheinen w ird gebeten 
V o rh e r 8 U h r :

Uorstandssthurtg
D er Borlland.'

H M t - W m M
Dienstag. 2« März. 7-,, Uhe:

var kxtemporale.
M tt tw o i l i  den 27. März. 7'U l M :

fllmrauber.
D orm erstag . 28. M ä rz , 7^4 Uhe- 

7. literarischer Abend!

üerpenster.
Karfreitag den 29. M ä rz  Theater und 

Tageskasse geschlossen. Der Dorverkatl 
fü r die Sonnabendvorstellung begrrw 
deshalb schon Donnerstag __

L inkm is lb iihne
„ Z m M t t l h M "
Coppernikusstr. 26, Telephon 526.

Täglich
das grandiose, anerkannt 

wirklich gnte und künstlerische

MllWAlWlM
Auftrete«

der erstklaisiasten

k s p s r S i s t e n .
Am Klavier:

Operettenkapevmeister Herr

K a u G i *  I r «  r i n t z k
Uornehmste Kähnenausstattuug» 

Elegante Aufmachung.

Anfang Wochentag» 7 Uhr, 
Lonntags 4 ». 7 Uhr.

D ie  » irek tN » '

Friedrichstrabe 7.

Täglich von 3 - 1 0  geöffnet..
Preise der Plätze: 1. Platz 

4V Pfg., Res. Platz 70 PfS^ 
Logenplatz 1,1V Mark.
Von Dienstag bis. Donners­

tag:

W M  M
Schauspiel in 4 Akten. 

Hauptrolle die berühmte 
Schauspielerin LäitL AleUor. 
Regie von D r. Viktor Mendet 

P e r s o n e n :  SerWLMv
SsIävneeL, als Herr von Er- 
lenhorst. Läitk AleNer, seine 
Tochter Ursula. Heinz Sar- 
now, als K urt Arnsteken- 
Oskar Braun, als Professor. 
Frau Beetz, als seine Frau-

U W M ö L
2 Akte. Natur.

Gin Lustspiel
und

V
s. v . a.

Zwei sehr gut möbltete

Zimmer
mtt Äüchenbenutzung zu vermlete».

B rom bergerftralze^.

!!! Achtung!!!
5S.

Habe auf meinen Grundstücken

«M gefweut
UsnnArS. Waldauerst^ .

ki« schwarzes. ^  
ledernes HandtiischchS
mit schw. Portemonnaie und grov ^  
Geldbetrag, Ausweis am Sonm«^ 
Kino Metropol verloren. Der eyr  ̂
Finder wird gebeten, dasselbe 
gute Belohnung an der Kasse 
abzugeben ---------------^

Schw., lede rM W lu
täschchen gesunden.

Gesundeu ,,
wurde ein ____

Abzuholen bei 
Mauerltroße 15.

H ker-tt Lw eites M a t t .



«r. 72. T M n . Dienstag den 2b. März I M .

9!e l)relle
(Sweites s ia lt .1

Fortgang -er Zchiffahrrranm-
erpressung.

Ein ne-nrr Schritt der Entknt«.
Nach einer Reutermeldung hat der e n g l i s c h e  

G e s a n d t e  im Haag an den niederländiscken 
Enrfter des Äußern ein Schreiben gerichte't, in 
dem es am Schlüsse heißt:

Die Regierungen der Verbündeten sind der 
-vcemiing. daß die jetzt in ihren Häfen liegenden 
holländischen Schiffe n ic h t  g a n z  d e m  

c h r ^ s s r a u m e n t s p r e c h e n ,  den sie nach 
-^duigungen des geplanten Abkommens ge- 

M ,t  hatten beanspruchen zu können. Die Schiffe, 
ore sich ,n Holland und auf dem Wege nach Hol­
land befinden, dürften den Schiffsraum über- 
- geni d er für die Einfuhr nach Holland und 

nötig ist, wies es aufgrund der 
uMrunFichen Schiffsraumvorschläge, denen die 
yollandrschen Bertre'ter provisorisch zugestimmt 
/u en, berechnet worden war. Wenn gegenwärtig 

Negierungen der Verbündeten überzeugend 
nachgewiesen würde, daß das nicht der Fall wäre. 
so wurden sie den etwaigen Fehlbetrag in dem 

Verfügung stehenden Schiffsraum 
en, aufgrund der verschiedenen Vorschlage des 

gemeinen Abkommens, die sich auf die Be- 
> tzung und Verteilung des holländischen Schiffs­
aumes beziehen, sobald die holländische Regie- 
un,g ihnen die endgiltigen Ziffern des in oder 

auf dem Wege nach Holland befindlichen Schiffs­
raumes mitteilt.

Dieser neue Schritt, der den Raub des ge- 
m̂ en holländischen Schiffsraums zum Ziele hat,
. ui zweierlei Hinsicht bemerkenswert: einmal 

ick ^  ^  unvermeidliche Folge des holländi 
men Nachgebens gegenüber der Entente und zum 
u ern die Tatsache, daß England wie ein Er- 

s Strohhalm gveist. Angesichts un-
d' ^ ^ ieg eszu g es im Westen darf man nunmehr 
^  ^Wartung aussprechen, daß die Holländer 
etzt die rechte Antwort finden werden. Bei Be- 

englischen Verlangens, die holländi- 
Fischerfahrzeuge zum Zwecke des Fischens in 

en Gewässern der englischen Westküste zu be- 
und 2' ^  ^wser Versuch bereits in der Ersten 
f u n d e n ^  Kammer einmütWe Ablchnung ge-

Die Zahl der keMagnahrrMn Schiffe.
„Times" erfährt aus N e w y o r k :  Die 

mexikanische Flaggte weht jetzt auf 77  n i e d e r ­
e n  L i sch e n S c h i f f e n  v o n  6 4 0  0 0 0  T o n -  

L  großer Teil der Mannschaften hat s i c h

D' ^ ^ l ä r t ,  unter amerikanischen Offizieren 
lenst zu tun. (?) Die Beschlagnahme wurde 

2 gebilligt und die Blatter äußern ihre
frredenheit, daß der Präsident dem Auflegen 

 ̂ ner Handelsflotte ein Ende gemacht hat, von 
ein großer Teil ohne irgendwelchen Nutzender

d!, 5^E anischen  Häfen Raum wegnahm und 
Untätigkeit dem Zwecke der deutschen 

k?^ensherrschaft diente, 
m gutem Zustande.

Nach einer
üb Hafenbehörden dringende Anweisungen 

für die Übernahme der holländischen 
^  Häfen des Vereinigten König- 

^ e s  lägen etwa 2 0 b i s  
^ e r  Eesamttonnage 
^ ^ n n e n .

Die meisten Schiffe

Reutermeldung aus L o n d o n

von
2 5 S c h i f f e  mkt 

ungefähr 3 0 0 0 0

Stauern Anabhangißleit anerkannt.
Militär- ujnd WieLschaftskonveMou 

mit DeutM M d.
W. T.-V. amtlich meldet, ist eine A b - 

^ d e s  l i t a u i s c h e n  L a n d e s  r a t s
2- ^ .  nnabend beim Herrn R e i c h s k a n z l e r  

schienen, um namens des litauischen Volkes die 
T r e n n u n g  der Selbständigkeit des litauischen 
Der ^er deutschen Regierung zu erbitten.

^ ^ d u u n g  ist vom Herrn R e i c h s k a n z l e r  
Agende A n t w o r t  erteilt worden:

Namen und auf Befehl Seiner Majestät 
des als des völkerrechtlichen Vertreters

putschen Reiches habe ich Ihnen folgendes 
0" erriaren«

Nachdem der litauische Landesrat als die
"erkannte ^ tr e t u n g  des litauischen Volkes

11. Dezember 1917 die Wiedererrichtung 
auens als eines u n a b h ä n g i g e n ,  m i t  

em D e u t s c h e n  R e i c h «  durch e i n  
f e s t e s  B u n d e s v e r h ä l n i s  u n d  

K o n v e n t i o n  vornehmlich auf dem 
em Gebiete des M ilitär-, des Verkehrs-, des 

'»- ' Münzwesens verbundenen Staa-
" fu n d e t  und zur Wiedererrichtung dieses 

und die Hilie des Deut-
E lches erbeten hat; nachdem ferner nun- 

)r die bisherigen staatlichen Verbindungen

Litauens gelöst sind, wird Litauen hiermit auf 
der Grundlage der genannten Erklärung des 
litauischen Landesrats vom 11. Dezember 1017 
namens des Deutschen Reiches a l s  e i n  
f r e i e r  u n d  u n a b h ä n g i g e r  S t a a t  
a n e r k a n n t .  Das Deutsche Reich ist bereit» 
dem litauischen Staat den erbetenen Schutz und 
Beistand bei seiner Wiederaufrichtung zu ge 
währen und wird im Benehmen mit Vertretern 
der Bevölkerung Litauens d i e  d a z u  e r f o r ­
d e r l i c h e n  M a ß n a h m e n  t r e f f e n .  Auch 
wird wegen der Festlegung des Bundesrats- 
verhältnisses zum Deutschen Reiche und der für 
seine Gestaltung vorgesehenen und erforderlichen 
Konventionen das Weitere veranlaßt werden. 
Die Kaiserlich Deutsche Regierung geht dabei 
von der Voraussetzung aus, daß die abzuschlie­
ßenden Konventionen den Interessen des Deut­
schen Reiches ebenso Rechnung tragen werden, 
wie den litauischen und daß Litauen an den 
Kriegslasten Deutschlands, die auch seiner Be­
freiung dienen, teilnehmen wird. Eine formelle 
Urkunde über die Anerkennung wird dem Lan­
desrat noch zugehen."

»

Der in der Antwort genannte B e s c h l u  ß d e s 
l i t a u i s c h e n  L a n d  e s  r a t s  vom 11. Dezem­
ber 1917 lautet folgendermaßen:

„Der litauische Landesrat, von den Litauern 
des In - und Auslandes als e i n z i g e  b e v o l l  
m ä c h t i g t e  V e r t r e t u n g  d e s  l i t a u i s c h e n  
V o l k e s  anerkannt, proklamiert aufgrund des 
anerkannten SelbstbestimmungsrechLs der Völker 
und res Beschlusses der in Wilna vom 18. bis 23. 
S ptembsr abgehaltenen L'^au'chen Koi*e-
renz die W i e d e r h e r s t e l l u n g  e i n e s  u n ­
a b h ä n g i g e n  l i t a u i s c h e n  S t a a t e s  m i t  
d e r  H a u p t s t a d t  W i l n a  und seine Abtren­
nung von allen staatlichen Verbindungen, die mit 
anderen Völkern bestanden haben. Bei der Auf­
richtung dieses Staates und zur Wahrnehmung 
seiner Interessen bei den Friedensverhandlungen 
erbittet der Landesrat den Schutz u n d  d ie  
H i l f e  d e s  d e u t s c h e n  R e i c h e s .  I n  An­
betracht der Lebensinteressen Litauens, welche die 
alsbaldige Herstellung dauernder und enger Be­
ziehungen zum Deutschen Reiche verlangen, tritt 
der Landesrat ein für ein e w i g e s ,  f e s t e s  
B u n d e s v e r h ä l t n i s  d e s  l i t a u i s c h e n  
S t a a t e s  m i t  d e m  D e u t s c h e n  R e i c h e ,  
das seine Verwirklichung vornehmlich in einer 
militärischen, einer Verkehrs-KonvenLisn, ZoN- 
und Münzgemeinschaft finden soll."

Die Abordnung wird fich nunmehr nach Li­
tauen zurückbegeben, um ihren Landsleuten das 
Ergebnis ihrer Sendung mitzuteilen.

yoütische Tagesschan.
Ablehnung des gleichen Wahlrechts in Lrppe-- 

Detrwold.
Im  Landtage des Fürstentums Lippe wurde 

der von den Fortschrittlern gestellte und vom 
Landtagsabgeordneten Stärke begründete Antrag 
auf Einführung des gleichen Wahlrechts mit den 
Stimmen der Konservativen und Nationallibe- 
ralen abgelehnt.

Der Detttsch-ErmtzrgMM FMMnbmnd g«Hen das 
politische Frar-enwn Ĥ echt.

Der Deutsch-Evangelische Frauenbung hat auf 
feiner in H a n n o v e r  abgehaltenen Hauptver­
sammlung beschlossen, die Forderung des politi­
schen Frauenstimmrechts abzulehnen und aus dem 
Bund Deutscher Frauenvereine auszuscheiden. 
Beide Beschlüsse sind mit erdrückender Mehrheit 
angenommen. Zur Frage des politischen Frauen­
stimmrechts wurde folgende E n t s c h l i e ß u n g  
angenommen: „Die 11. Generalversammlung des 
Deutsch-Evangelischen Frauenbundes hat nach ein­
gehender Besprechung zu der Frage des politischen 
Frauenstimmrechts Stellung genommen. Der 
Deutsch-Evangelische Frauenbund lehnt die For­
derung des politischen Frauenstimmrechts ab."

Die Haltung der Sozialdetznokratie M  SMchwM  
in Wederbwruim 

wird durch den Beschluß der Kreiskonferenz des 
unabhängigen Wahlvereins Niederbarnim, für die 
Stichwahl Stimmenthaltung zu empfehlen, wie 
der „Vorwärts mitteilt, nicht geändert. Das so­
zialdemokratische Wahlkomitee -erläßt die Mah­
nung: Jedermann auf dem Posten!

Ein Dementi a)us dein Vatikan. 
„Osservatore Romano" veröffentlicht eine 

Note, wonach die Nachricht durchaus unbegründet 
ist, daß der Nuntius in Wien beauftragt worden 
sei, namens des Papstes beim Kaiser Schritte zu 
unternehmen, damit zwischen den Kriegführenden 
die B o m b a r d i e r u n g  o f f e n e r  S t ä d t e  
hinter den Operationslinien aufhöre.

Reitttr italienischer Kriegsminister.
Die AgenM  Stefani meldet: Da Kriegs­

minister Alsieri den Wünsch geäußert hat, ein 
.Kommando an der Front zu übernehmen, und 
dringend auf dem Wunsch Bestand, hat der M ini­
sterpräsident dem König vorgeschlagen, das von 
Alfieri emgreichte Entlassungsgesuch anzunehmen. 
Durch Erlaß vom 20. März wird Senator Gene­
ral V M rio Zuppelli zum Kriegsminister ernannt.
Die Nss-laW bvtr> Trockenlegung vor Zuridersee 
ist von der holländischen Zweiten Kammer ein­
stimmig angenommen worden.

Das englische Unterhaus 
ist bis zum 9. April v e r t a g t .

FMdensvorsckntmLung m London.
Nach Rotterdamer Telegrammen haben am 

letzten Sonntag in der Grafschaft London allein 
27 Volksversammlungen für eine Berständiigurrgs- 
aktion unter den kriegführenden Völkern statt­
gefunden.

Das M M  spanische Kabinett-
Nach MeKmng aus Madrid ist die Regierung 

.folgendermaßen zusammengesetzt: Maura M ini­
sterpräsident, Dato Außenminister, Romanones 
Justiz (?). Prieto Inneres, Bezados Finanzen, 
General Marina Krieg, General Pi'dal Marine, 
Alb« Unterricht und Combo öffentliche Arbeiten.

Beamtcnstreik in Tpamien.
Die Madrider Presse bespricht den am Don­

nerstag Morgen Losgebrochenen Ausstand der 
dem Finanzministerium unterstehenden Beamten. 
Es handelt sich um eine Niederlegung der Arbeit 
ohne Verlassen des Postens. Die PrHse betont 
den Ernst der Lage.

Die Friedensoerhsildlungen mit Rumänien 
nehmen, wie aus Bukarest gemeldet wird, «inen 
b e f r i e d i g e n d e n  V e r l a u f .  Eine wesent­
liche Annäherung in den noch nicht geklärten 
Fragen kann festgestellt werden.

Der rumänische Minister des Äußern A r i o n  
äußerte sich über seine Ausgabe wie folgt: Ich 
prüfe alle von den Mittelmächten gemachten Vor­
schläge politischer, wirtschaftlicher und finanzieller 
Natur, um den Vorfrieden zu einem engültigen 
zu machen. Ich hoffe, daß es gelingen wird, zu 
einem für Rumänien annehmbaren ehrenhaften 
Frieden zu gelangen, der keine Verminderung 
der Lebenskräfte des Landes darstellt. I n  der 
inneren Politik stehen wir vor sozialen Fragen, 
deren Lösung im Geiste vollständigen Einklangs 
und Vertrauens zwischen den verschiedenen Klassen 
der Bevölkerung erfolgen muh.

Deutsches Reich.
Berlin. 24. März 1918.

— Ihre Hoheit die Kaiserin empfing gestern 
im Schlosse Bellevue den österreichisch-ungarischen 
Marine-Attachs, Fregattenkapitän Grafen Lollo- 
redo-Mannsfeld nebst Gemahlin in Abschieds­
audienz. — Die Frau Kronprinzessin besuchte ge­
stern Vormittag Verwundete im Reservelazarekt 
Kriogervereinshaus.

Der Rampf
gegen -en Schleichhan-el.

Die neue Buud-esraLsversrdrmng» die snr 15. 
März inkmft getreten ist. stellt eine neue Etappe 
auf dem Wege zur Bekämpfung des Schleichhan­
dels dar. Bisher war, wie die Errahrunrg lehrte, 
dem Schleichhandel mit Strafen nicht beizukonr- 
men. So mutz die Befürchtung ausgesprochen wer­
den, daß auch dies Gesetz wieder wirkungslos 
bleibt. W as wäre aber erreicht, wenn dies Ge­
setz den Schleichhandel tatsächlich unterbände? 
Dann würden eben noch weniger Lebensmittel in 
die Städte kommen, die Bevölkerung würde such 
dtzr letzten Zuschüsse zu ihren Rationen beraubt, 
und die Folge wäre eine höchst bedenkliche Gärung 
in der großstädtischen, namentlich in der Arbeiter- 
Bevölkerung, die schon ssit Jahren an eine bessere 
Ernährung gewöhnt ist a ls  der Mittelstand. Eine 
solche Stimmung aber würde von der Sozialdemo- 
kratie zur Erppressung Weiterer Regierungszu- 
sagsn benutzt werden, die nur in der Richtung der 
Demokratisierung des Reiches, der Bundesstaaten 
und der G em einen liegen können, also in der 
Schwächung der Monarchie und in der einseitigen 
Herrschaft der Arbeitermassen. Freude an einer 
Verschärfung der Strafen bei Durchbrechung des so­
zialistischen Zwangssystems kann also nur die So- 
zialdemokratie haben. Es ist denn auch von kei­
ner Seite das neue Gesetz so warm begrüßt wor­
den, als von machtlüsternen soZialdemokratischen 
Parteiführern und ihrer Presse. Daß nach einer 
Unterdrückung des Schleichhandels durch die staat­
liche Erfassung mehr LeLensmitiiel in die Städte 
kommen als bisher, glaubt man wohl auch in

ZS. Zahrg.

demokratischen und freisinnnigen Kreisen Anrm 
ernstlich mehr,' denn die Waren, die der Schleich­
handel beförderte, waren doch durch die staatliche 
Bewirtschaftung n ic h t  zu erfassen und würden 
ohne ihn nicht an die Verbraucher gekommen sein. 
Von zahlreichen Landwirten ist bekundet worden, 
daß ihnen etwa der siebente Teil der Ernte ge­
stohlen wird, ehe diese hereingebracht werden kann. 
Man mutz wohl annehmen, daß dies fast überall 
der Fall ist. Hinterher wird bei allen öffentlichen 
Aufbewahrungs- und Verarbertungsstellen minde­
stens noch zweimal soviel gestohlen. Wo bleibt 
das? Meist im Schleichhandel. Das ist der Ka­
nal, der das Gestohlene ableitet, auf dem aber 
auch manches von den Landwirten durch guk  
Ausbewahrung der Volkswirtschaft Gewonnene an 
die Verbrecher geht. W e n n  m a n  n u n  d i e s e n  
K a n a l ,  der durch das versumpfte Gelände der 
sozialistischen Wirtschaft seht und dieses zum Teil 
„saniert", v e r s t o p f t ,  wird dann etwa weniger 
gestohlen werden? Man soll sich doch nicht ein­
reden, daß man den Schleichhandel beseitigen 
kann, solange die Zwangswirtschaft besteht, zu 
der er gehört, wie der Gestank zur Fäulnis. Die 
Erhöhung der Strafen, die auf ihn gefetzt wer­
den, kann nur bewirken, daß die Preise im 
Schleichhandel steigen. Der Schleichhandel geht 
dann ein höheres Wagnis ein und erhöht dem­
gemäß seine Preise. Der darbende Verbraucher 
findet das gerechtfertigt und zahlt auch diese, denn 
die Angst vor der unzureichenden öffentlichen Ver­
sorgung wächst, je mehr wir dem Ende des Wirt­
schaftsjahres entgegengehen. Die Folge ist nur, 
daß dadurch einerseits die Kosten der Lebens­
haltung wachsen und damit auch die Unzufrieden­
heit in der Bevölkerung steigt, daß andererseits 
sich aber immer zweifelhaftere Leute mit dem 
Schleichhandel befassen, denen es schließlich nichts 
ausmacht, wenn sie auch einmal ins Zuchthaus 
wandern, und die den Ruf des ehrlichen, ehr­
samen Handels Zum unberechenbaren Schaden für 
den Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens un­
tergraben. Aber geschleichhandelt, getauscht und 
geschoben wird weiter werden, solange wir unter 
dem System d«s Sozialism us leben müssen. 
Darüber sollte man fich in Regierungskreisen kei-- 
ner Täuschung hingeben. Erst die Beseitigung die­
ses Sumpfes durch die Wiederherstellung des 
freien Privatwirtschaft wird eine gesunde Lust 
im Rechtsempfinden des Volkes schaffen — ganz 
abgesehen von der dann einsetzenden besseren Er­
nährung aller Kreist und Schichten. X X

VxMMorrrmissar VeLrow.
Der Gehilfe des russischen Volkskommissars M  

auswärtige Angelegenheiten Petrow ist in Berktn 
angekommen und stattete dem Auswärtigen A M  
einen Besuch ab. Er soll auch bei dieser Gelegen­
heit den festen Willen Rußlands zum Ausdruck 
gebracht haben, zu einem schnellen Abschluß des 
deutsch-russischen Friedens zu kommen. Herr 
Petrow G  Überbringer der ratifizierten Frre- 
densurkünde, die vom Moskauer Sowjet nach sei­
nen eigenen Worten mit ungeheurer Mehrheit an­
genommen worden ist.

Mffenschaft m>d Wiift.
Wie die Straßbmger „Neue Zeitung" meldet, 

ist der Staatsrechtslehrer Exzellenz P r o f e s s o r -  
L a b  a n d  Sonnabend Abend g e s t o r b e n .  —- 
Die „Voss. Zig." erinnert daran, daß Laband 
schon a ls  junger Königsberger Dozent aus Anlaß 
des Konfliktes eine Studie über das preußische 
WlchlrechL veröffentlichte, die eine Reihe ganz 
neuer Gedanken enthielt. Der „Vorwärts" dankt 
ihm, daß sein letztes Hervortreten der Einführung 
des gleichen Wahlrechts in Preußen galt.



Verordnung
Aber den Handel m it Berbrauchszncker

M it  dem 1. A pril d. Js. treten für den Bereich der Provinz 
neue Zuckerbezugsbelege inkraft, für die nachstehende Bestimmungen 
gelten:

1.
Die neuen Provinzialzuckerkarten find auf dem StarnmaLschrritt 

mit dem Stempel der Gemeinde, die sie an die Verbraucher aus­
gibt. und mit dem Namen des Inhabers zu versehen. I n  besonderen 
Fällen kann die Provinzialzuckerstelle von der Pflicht zur Abstsmpe- 
lung durch die Gemeinde befrein.

2.
Die Abschnitte der Zuckerkarte berechtigen zum Einkauf von 

Zucker nur in dem M onat, für den sie lauten, und nur bei gleich­
zeitiger Vorzeigung des Stammabschnities. Kein Händler darf an 
Verbraucher Zucker verkamen, wenn ihm nicht der m it dem Namen 
des Inhabers versehene Stammabschnitt der Zuckerkarte vorgelegt 
wird.

3.
Ir r  die Sammelbogen sind se 194 ZuckerkarLenabschniLLe einzu­

kleben. E in  Sammelbogen darf jedoch nur Abschnitte entweder der 
bis zum 31. M ärz d. Js. geltenden Zuckerkarte oder der neuen 
Zuckerkarte enthalten.

4.
A?zf die Zuckerbezugsbelege, die von der Provinzialzuckerstelle für 

die Zelt von Oktober 1917 bis März 1918 ausgegeben sind, darf nach 
dem 31. März d. Js. Zucker an Verbraucher nicht mehr verabfolgt 
werden. Für den Kleinhandel verlieren diese Belege mit dem
31. März d. Js. ihre GiltLgkeit. S ie müssen im Laufe des Monats 
A p ril sämtlich an die Provinzialzuckerstelle zurückgelangen. Nach dem 
30. A p ril d. Js. eingehende gewähren keinen Anspruch auf neue Be­
zugsscheine.

5.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werden ge­

mein 17 der Bundesratsverordnung vom 25. September 1915 (R.- 
G.-Bl. S. 607) m it Gefängnis bis zu 6 Monaten oder m it Geld­
strafe bis zu 15 00V M ark bestraft.

D a n z i g  den 24. M ärz 1918.

Mvmzmlzuckerstelle N r Westpreutzern
gez v o r»

Veröffentlicht:
T h o r n  den 25. M ärz 1918.

Der Magistrat.

Unsere Geschäftsstelle, E S-g-°-.°-
ist F re itag »on 10 b is 12 Uhr geöffnet. W ir  kaufen nicht 
nur Gold, P la tin  und Juwelen, sondern auch

an. Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen 
in  der Handelskammer gegen Q u ittung  angenommen.

Ae Gold- lind AlbemlaHKelle Thor«.
Betrifft FamMen- 

unterftiitzuiWN.
Wegen des Osterfestes erfolgt die 

Auszahlung der FamiliemmLerstütznn- 
gen für den Monat April an die in 
Thorn wohnhaften und zum Lie- 
ferungsveröcmde Landkreis Thorn ge­
hörigen Kriegerfranen bereits am

Isnnttstsil k« 28. M z  1 A
auf der hiesigen Kreiskommrmalkaffe.

Die Kriegerfranen habm sich zur 
Empfaugnahme der Zahlungsanweisung 
am gleichen Tage in der Zeit von 
8 bis 11 Ahr vormittags, im Kreis»
Hause, Zimmer Nr. 3, einzusinken.

Thorn den 18. März 1918.
Der Kreisa«ssch«tz 

-es Landkreises Thor«.

Solide Preise!

Die Zahlung -er Kriegs- 
Unterstützungen, -ie am 3s., 
r  rmd 2. stattfinde« s»U, findet 
bereits am 26.. 22. «nö 28. 
-. Ms. statt.

Am Sonnabend den 30. 3. 
wird Kriegsunterstütznng nicht 
gezahlt.

Thorn den 22. März 1918.
KriegsunterstiitznngS-

Kommisfio«.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Jagd in den 

gemeinschaftlichen Jagdbezirken I  rmd 
I I  irr Größe von 310 Hektar, soll auf 
6 Jahre, beginnend mit dem 1. April 
1918 all!

SmwB R » ,  IM.
nachmittags 3 Ahr,

im Gasthause des Herrn VlomLv in 
Schönwalde, öffentlich meistbietend ver- 
pachtet werden.

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden, 
werden auch im Termin bekannt ge­
geben.

Schöirwalde den 23. März 1918.
Der Zagdvorfieher.

Gemeindevorsteher.

Amor» C a rm o l,
N « r o l

empfiehlt ÄUnAxo

M  »«Wen,
auch Bruch, kauft 
zn höchsten Preisen
w .  L i e N c s
Coppernikttsstmßs ^2. -M,

S r s u t t r t
durchaus zuverlässige

K r a l l ,
welche insbesondere das städt. KriegS- 
wirtschastslager zn verwalten und das 
Lagerbuch zn führen hat. GebalL bis 
150 Mark.

B r i e s e n  den 28. März 1918.
Der Magistrat.

Am M ittw och den 27. M ä rz , vor­
mittags S'/g Uhr, sollen auf dem hiesigen 
Fabrikhofe meistbietend verkauft werden:

2 Milchkühe, s kleiner 
wagen, s Egge, zwei 
pflüge, eine Häcksel­
maschine, s Dreschkasten, 
l Roßwerk, ein Pferde­
geschirr, ^4 Hühner,
3 Enten.

Kauflustige laden wir hierzu ergebenft
ein.

zrllkeOMrjk M-ZlWsee.
Schonjre W rstpr. 2.

Guter

Min - lllllkW
wird erteilt. Lilldenstraße 38, 1.

für leichtere Beschäftigung gegen Tages- 
vergutung oder Aktor- sucht

H . Loetteker.
_________  Spedttion.

zttlkgbkfk. IrsnsMl. Witikl'

karaclrrn
und Baracke» fü r alle Zwecke 
liefert M oU srU  IVliltaA,
Barackenwerk. Spremberg N.-L.

Gartentiere,
Gnomen,

Gartenkugrln
in sortierten Farben und Größen

empfiehlt

Vreitestraße 6. Fernruf 517.

HaitsDinWe
beleiht erststettig, mir und ohne Amor­
tisation, Hypothekenbank durm

ArMr lmck, kilmser.

Öfter- u. Sommer 
Spielwaren

L u r S s v  N s z k b ,  s

M S W K »
KLN0k->?S^

G G G G G G G G G G  G  G G G G G G G G G S

 ̂ vamenlmte Z
K
/ D  fLr -en Frühjahr und Sommer, vom einfachsten bis znm 
^  elegantesten, empfiehlt ^

K  Vkilln N l8ilioiv8kl. Putzmachermeister, ^
^  Eoppernikusstratze Nr. 5. ^
G G G G G G G G G G  G  K G G G G K G K G K

Mllklltk M M
znr Langholzabfnln
von Bahnhof Mocker nach meinenr Säge­
werk stellt sofort ein

Schultornister,
Schultaschen und Frühstückstaschen, 

Schreibmaterialien, 
b n - s is lv  Breitestratze 8.

Terminkalender für Zwangsversteigerllngett
i n  d e n  ö s t l ic h e n  P r o v i n z e n .

Mitgeteilt vsrr P e t er T h i e l -  Berttn-Niederschönhausev. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bewz.Grundbuchbezekchmmg

Anständiges
Amts-
gericht

Verstei«
gerungs.
Termin

Große d. 
Grund« 
stücks

(H-ktar)

Grund-
sterrer-
Rein­
ertrag

..äk

Westprevtzev.
R. Trümper, Strutzfon Erüm
I .  Jaglinski, D. Neuschottland Damm
F. Roloff, Ehe!., Freudenfier
G. Schreiber, Ehel., Guhrmgen 
F. Borascke, Klodrn
V. Bichocz, Durra 
F. Berkan, Ehe!., Jamielnik
H. ÄZoelke, Ehel., (^.) Schönfce 
L. Airstein, Briesen
A. Nemnann, Emaus
W. Gdanitz, Iarischau
I .  Hoffmann, Papau 
Fr. A. Dittrich, Hochwasser
R. Goerke, Ehel, Rosenbeig 
M inna Zube, Hoppendors 
L. Grams, Zlotterie 
E. Finsterbttsch, Baldenbuvg 
I .  Äuklewski. Rosochotka

Ostprenksrr.
H. Prnius, Mittelhufen 
Lingena« L  Co., Heyde-Wald- 

, bürg
I  TenberL, Ehel., (^r) Seübers- 

dort
H. Scheidler, Schwirblienen
I .  Dopattka, Areutzofen 
C. Hartog, Gr. Kalkenigken 
C. Hartog, Gr. Kalkenigken

Posen.
L. Krmanlski, Ehe!., (L) Posen 
Ww. S. Stempniak, Glowno 

Dorf
I .  Rzenakowski. Rakel
E. Gerhauser, Schrob«
B. Frydrych, Ehel., Czem-

pw
K. Degorski. Ehel., (^.) Da-

giewnik
L. Jakobson, Ehe!.. Nogasen 
V . Weslewicz, Grätz 
I .  Matuszak, We!., Langen

thal
St. Zbierski, Gr. Stprolenka 
A. Zanicki, Ehe!., Seewörth 
A. Malyszka, Ehel.. Marienth-ai 
Fr. Eh. Schramm, Weistal 

Pommern.
Logenhmrsbaugen. e. G. m. b 

H., Bergen a. R.
H. Moldenhnuer. Gr. Christi' 

nenbera
A  Weilnitz, Ehel. Bollinfen 

Bscksll, Ehe!.. Pnfewalk 
Fr. S. Krägeuorv, Jcnenits 
Vorschußverein, Lassen 
R- Schulz, Ahlbeck 
R- Zierte, Bartd 
A. Schwanz. Beinen a. R.
S. Robbn, (^  r Bürmitbe
F. Gomron Ehe!. Kgl. Stnd-^

nitz Bntom

**) 2 Grundstücke.

Danzig 
Dt. Krone 
Rosenberg 
Karthaus 

Löbau 
Lauten bürg 
Tlegerrhof 

Belesen 
Danzig 
Schöneck 
Thorn 

Zoppot 
Rosenberg 
Karlhaus 

Thorn 
Bälden-urg 

Czersk

Königsberg

Königsberg

Osterode
Ragnit

IohanniSburg
Jnsterburg
Insterburg

Posen

Posen
Rakel

Schroda

Kosten

Kosten
Rogasen

Grätz

Kenipen
Posen
Posen

Schildberg
Nogasen

Bergen a.N

Äoünow 
Stettin 
Bast.'walk 

Pölitz 
Wollgast

LwlriLnrültde
Barth

Bergen ü R. 
Bärwal dc

3. 4. 11 
5. 4. 9'!- 
5. 4. 8^1
5. 4. 16
6. 4. 10 
6. 4. 10'st 
8. 4. 10
8. 4. 11
9. 4. 10 
S. 4. 10
9. 4. 11 

10. 4. 10
10. 4. 16
12. 4. 16 
!3. 4. 16
13. 4. 16 
15. 4. 10 
15. 4. 10

24.12 
0,16 

29,87 
19,86 
90.00 
32,68 
0,39 

ca. 28 ha 
0.51 
0.26 
2.55 
8,11 

40,65 
33,64 

0.64 
ca. 12 ha 

259.84 
2,10

0,08

467,64
2.79

32,22
48,30

147,09
80,01

919,86 
5,16 
3,42 

21,33 
54.78 

3:6,08 
248,97 

2.61 
ca. 110,— 

216.57 
3,93

3.24

19. 4. 10 
10. 4. 100 
13. 4. 9 
13. 4. 10 
13. 4. 16

3. 4. 10

5. 4. 11
6. 4. 11
6. 4 10

8. 4. 10

8. 4. 10
8 . 4 9
9. 4 10

6. 4. 10 
10. 4. 11 l 
10. 4. 10 
12. 4. 10 
15. 4. 90-2

4. 4. 10

4. 4. 10
4. 4. 9-!,.
5. 1, U)'
6: 4. 2 
L. 4. 11 
8. 4. 9 
9- 4. 10 

12. 4. 10 
13 4. g st.

15. 4. 0

5,61
2.29
0.28

127,14
39,13

0.03

0,05
0.14

5.64 
2!.20 
16,30 
4,17 

61,95

0.12

0.25 
2.03 
0.12 

186,04 
0.01 

' 0.18 
0,09 
1,72 
1.59

Gobäudc-
stsuer-

nutzungS-
wert.

M

6,27

40,89
2.16
0.2L

1104,36
342,93

0.18

3.07

34,60

29.13
59.25
98.25 
23.85

535,28

125,07
2,31

N80,75
1,26

54,81
32.4!

11,73

210

93
75
6

75
60

2091
222

1426
300

4755
210

0.86
1750
337

36

96

12
594
210

Z9S

1286
3306

210

30
179

2520

LZra

verkauft«.
Angebote unter' O . 878. an die Ge-

schäftsstelle der „Presse" erdeten.___

D M D r n M .
la .  Qual. extra groß. 1.25 Mk., 

einfach Haar 1.55 Mk., doppelt 
Haar p. Stück Lei 2 Stück frko. 
aegen Nachn. oder Voreinsendung 
Dtzd. !3 Mk., Lezw. 16 Mk. Grosi- 
preis 128 Mk.. Lezw. 165 Mark  

1. Keüufterl. Insterburg, 
KasernepsLraße 1 1 a /

Z» »MUNstN!

Mitte der Stadt, nahe der Weichsel, 
Front nach 2 Straßen, mit kompletter 
Homgkuchenfabrikeinrichtung ist billig zu 
verkaufen. Auskunft erteilt

Leibrtscher Mühle,
G. m. b. H.. Thorn.

Bcabüchtige mein

« r u n M ü c h ,
bestehend aus gut verzinsb. Wohnhaus, 
Garten, Wiesen und Ackerland, zu verk. 
I». IvllK . Thorn-Mocksr. Geretstraße 24

M  H l i i A r M W
zu »erkaufen. Angebote unter U. 8 8 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine fast neue Mütze
siir Mittelschule 4. Klasse zu verkaufen.

Angebote unter 4A. 8 8 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Eine Nähmaschine 
und eine Kommode

zu verkaufen. Mellienstratze 56, 1. I
Zwei dlauseidene

Zaunen-SteWdecken,
sind preiswert zu verkaufen.

Zu besichtiaell
Gerberstraße 21, Putzgeschäst.

Kinderw., Bratsche^ Geige, zwei 
kleine Schaukästen, Radfahrer- 
gamaschen, Thermometer, H a ar­
besen, Gaskocherschlauch, 1 Band 

Herlk. (P laten)
zu »erkaufen. Culmerstraße 5, 2. rechts.

Feldgrauer hat eins preiswerte

Geige
zu verkaufen. Angebote unter Lit. 885 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z m z .  W a r d
mit Zubehör hat billig zu »erkaufen

lliM. DkN. tMtßkch 1

N il K M - M M ,
fast neu, zu verkaufen. Anzufragen

Waldstraße 33, 1 Treppe, rechts.

Zaumzeug und 
Damensattel,

gebraucht, verkauft
L t. STeius »rkK ,,,,. Lazarett 7.

W W V M S t t W l
zu verkaufen. Waldstraße 43, 2.

Bei starke M e W W e
stehen zum Verkauf bei 

Besitzer
Gramtschen. K re is Tüarn.

Ein großer, starker

Ziehhund
billig abzugeben. 4V. l,.r<

Graartschen.

Küißs LeMlsiihiier,
gute Nasse, zn »erkaufen.

Illngebote unter glV 8 9 1  au die Ge» 
schästsstelle der „Presse".

268 ui BuSsbaum. 
Johannisbeersträllcher, gr. rot. 

Wer Kastenwagen
zu verkaufen. Lnid''nstras',e 39.

Futterrüben
hat z«l verkaufen rrr-tckolf 8<rtrift* '

A lt  Tftoru.

Leere Flaschen nnV 
Ali-Papier sBücherj

zu verkaufen. Neustadt. Markt 10. park.

M Ä - e n a b f Z N e
;u vergeben Haie! „Nordricker Hos''.

 ̂ I n  Suknün ßr'jnchi

Geschäftshaus
oder gutes Z inshaus

zu kaufen gesucht. Angebot.«: mit Preis* 
und Mleisangabe unter V .  8 9 0  an die 
GeschüstssleHe der „Presse" erbeMst_^

Kleines Grundstück
mit Obstgarten, bis 2 Mrg. Land. neben­
bei 1 Mrg. Wiese, zu kaufen gest, wenn 
möglich sofort. Angebote unter L-. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".
M ebrauchtc Bücher 
d  Lyzeumss llnd

13.. Masse Scs
g ilt erhaltene

Sexlanerrmitze gesucht.
Angebote untcr 8 7 L  an die Ge- 

schnstssteüe der ..Pressest'. . __

i
Totaladdierer, National gesucht.

Nummern und Preis erbeten unter 
. I .  -ü. OSStt an die Gesck. b. ..Prest^,-

Gn MrensOM, ebi eist 
Mgestell ur 1 eis. KölUB
zn kaufen gesucht. Angebote unter A -  
8 7 6  an die Geschäftsstelle der „ Presse -̂

Anen gedr.
kauft F-rau L L vÄ m a n o «

Brombsraerstr.

Wachhund
gesucht. Preisangebote unter 4t- 
au die Geschäftsstelle der „Presse". __

st e il. g
bald oder später gesucht, 
Bedingung.

ZLngebote unter N .  8 9 'r  an 
schäftsstelle der „Presse".

elsklr. Licht

4-5-ZimmerwohnunS
mit Zubehör, vom 1. 4. 18 gesucht- 

Angebots unter 8 3 8  an die oe 
schäftsstelle der „Presse" erbeten. ___

Wohnung,
3 -5  Zimmer, möglichst mit Bad, 
Bahnhof Mocker, züm l. 7. gesucht 

Angebote mit Preis unter M . » v  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeftU' 

Dame mu Kind sucht vorn !. 4. 1^

z-Wm-MM
Angebote mit Preisangabe unter v , 

8 8 9  an die Geschäftsstelle der „P rest^ 
ttee re s  Z im m er, möglichst Stadt, vorn 
^  1. A M  1918 gesucht. .

2tngebots unter ' j ' .  8 0 9  an die  ̂
schäftsstelle der „Presse".

1

Grotzer, starker

Handwagen
sieht billig zum Beikiin!

I« MeiUcnftniüe !V9.

« S d lie r i»  W -H nnng.
oder 2 Zimmer mit Kil^henbenutz^st 
zum 1. A M  gesucht.

2lngebote unter 8 9 7  an dl«!
schäftsstelle der „Vresft" _

N M K ^ ^ W n m « r .
mSgl-chst mit P-nsio», Nähe Bah"? 
Mocker gesnchi. .

Llugebote mi! Preis unter 
an die GeschäftssftUe der .Presse"

D M lreU es^A im m ^'
ungeniert, init sep. Eingang, gesucht.

Äugebote unter 881 cm die
fthästsstellL der ..Brrch.^ ____ ^

zu ver«zeben. Aieftrnarktstrasti: 
ich-an BL c i i -


